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Hugenbergs Bauernfang.
Berlin, 25. Juli. (EF). Am Donnerstag hat in Berlin unter

Hugenbergs Vorſitz der Vorſtand der Deutſchnationalen Partei ge
tagt. Jhm wird heute eine Konferenz der deutſchnationalen Lan
desvertreter folgen. Jn der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen
daß die deutſchnationalen Organiſationen die bisherigen Abgeord
neten, die in der letzten Reichstagsſitzung entgegen Hugenbergs
Anordnung für das Kabinett Brüning ſtimmten, in keinem Fall
von einer Landesorganiſation als Kandidaten aufgeſtellt werden
dürfen. Dieſes Verbot iſt erfolgt, weil einige der Abgeordneten,
die mit Weſtarp ſtimmten, noch nicht aus der Deutſchnationalen
Partei ausgetreten ſind. An die Spitze der deutſchnationalen Kan-
didatenliſten ſollen Landwirtſchafts vertreter geſtellt
werden, um der Landvolkpartei nach Möglichkeit Konkur
ren z zu machen.

Landbund- Rebellion in Pommern.
Berlin, 25. Juli. (EF). Der pommerſche Landbund hat am

Donnerstag eine Entſchließung gefaßt, in der vom Vorſtand des
Reichslandbundes Freiheit gegenüber allen Parteien gefordert
wird. Die Feſtlegung auf eine beſtimmte Partei oder parteipoli-
tiſche Liſte ſei ſchon auf Grund der bisher geübten Methoden nicht
geſtattet. Die Entſchließung bedeutet eine offene Rebellion gegen
den Beſchluß des Reichslandbundes, in dem das Landvolk zur
Wahl rein land wirtſchaftlicher Liſten aufgefordert wurde.

Abmarſch von Hugenberg.
Skuttgark, 24. Juli (Eig. Drahtb.) Der württember-

giſche Bauernbund zieht am Donnerstag in feinem Organ
„Der ſchwäbiſche Landmann“ zwiſchen ſrh und den Deutſchnatio
nalen den Trennungsſtrich Seit 1919 ſei er mit den
Deutſchnationalen gegangen Aber ſeit Hugenberg die Führung
übernommen habe, hätten ſich die Abgeordneten des Bauernbundes
bei den Deutſchnationalen nicht mehr wohl gefühlt. Hugenbergs
Politik ſei zu ſtark „preußiſch“ orientiert geweſen und hätte auf die

eher 2000 Tofe rm e e
4364 Schwerverletzte.

Rom, 24. Juli. (Eig. Drahtb.)
Ganz Rom iſt in fieberhafter Aufregung. Vor den Depeſchen

büros und den Aushängen der Zeitungen ſtauen ſich die Men
ſchen, um Einzelheiken von dem furchtbaren Unglück zu erfahren,
das in der Nacht vom Dienskag zum Milkwoch in ganz Süd
ikalien fürchterliche Verheerungen angerichtet hak. Faſt vierkel
ſtündlich wechſeln die Aushänge der Zeitungskäſten und jede
Vierkelſtunde verſchlimmert das Bild der Lage, erhöht die Zahl
der Opfer, die dieſes Erdbeben gefordert hat. 1778 Tote und
4364 Verletzke hat man bis Donnerstag gezählt und noch
iſt kein Ende im Anſteigen dieſer grauenvollen Ziffer abzuſehen
Faſt 6000 Häuſer liegen in Schutt und Aſche und
unker den Trümmern liegen noch Hunderte und Aberhunderte
begraben. Das blühende Land rings um Reapel iſt zu einem
Leichenfeld, zu einer Stätte des namenloſen Grauens geworden.

Erſchütternde Szenen ſpielten ſich im Unglücksgebiet ab. Jn
Lacedonia traf das zerſtörende Beben die Bevölkerung ſo
völlig unerwartet, daß zahlloſe Menſchen, vom paniſchen
Schrecken ergriffen „nur notdürftigſt bekleidet“ auf die Straße
ſtürzten. Der proletariſche Stadtteil wurde von der
Kataſtrophe beſonders hart mitgenommen, hier ſteht kein einziges
Haus mehr. Der Wohnbezirk von mehr als 6000 Menſchen iſt
völlig dem Erdboden gleichgemacht. Die Korreſpondenten der
römiſchen Preſſe, die ſich die ſo grauſam heimgeſuchte; Stadt ange
ſehen haben, berichten, daß aus den rauchenden Trümmern
der eingeſtürzten Häuſer fortgeſetzt Wimmern und Stöhnen
der Verletzten und Sterbenden ertönt, die man trotz der
ſchon fortgeſchrittenen Aufräumungsarbeiten noch nicht bergen
konnte. Bis jetzt hat man hier 300 Tote und Tauſende von Ver
wundeten feſtgeſtellt, die ſämtlich von dem erſten vernichtenden
Erdſtoß ergriffen wurden. Villanova, ein Städtchen von 2800
Einwohnern, iſt in einen Friedhof ver wandelt. Jn Villa
nova beklagt faſt jede Familie in oder ſogar mehrere
Opfer der Erdbebenkataſtrophe. Beſonders ſchlimm
hat das Beben in Aquilonia gehauſt, wo buchſtäblich kein Haus der
rollenden Erde widerſtehen konnte. Ganze Familien ſind
ausgerottet, ein bekannter Arzt hat ſeine Frau und mehrere
Kinder verloren. Er ſelbſt konnte ſich nur durch einen eiligen
Sprung aus dem erſten Stock auf die Straße retten, als Frau und
Kinder ihm nächfolgen wollten, brach das Haus unter fürchterlichem
Krachen zuſammen und begrub die Bedauernswerten unter ſeinen
Trümmern. Melfi, die alte Stadt, die ſchon von manchem Erd
beben heimgeſucht wurde, hat das Beben gänzlich zugrunde gerichtet.
Außer dem Bahnhof und einer etwas abſeits liegenden Siedlung iſt
von der ſchönen Stadt nichts mehr zu erblicken. Das alte Biſaceio
iſt bis auf zwei Häuſer eingeſtürzt, unter den Opfern befinden ſich
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Anſchauungen der ſüddeutſchen Abgeordneten zu wenig Rückſicht
genommen. Hugenberg ſollte ſich in den preußiſchen Landtag wäh
len laſſen. Dort habe er Gelegenheit preußiſche Politik zu machen.
Der Bauernbund habe jetzt ſeine Handlungsfreiheit
wieder. Er wünſche daß ſich im Reichstag eine ſtarke Bau
ernpartei zur Vertretung der wirtſchaftlichen und politiſchen
Belange der Landwirtſchaft bilde.

Landbund auch in Thüringen ſelbſtändig
Weimar, 25. Juli. (EF). Der Vorſitzende der chriſtlichnationg

len Bauern und Landvolkpartei, der thüringiſche Staatsrat a. D.
Höfer, erklärte einem Preſſevertreter gegenüber, daß Liſtenver-
bindungen zwiſchen der konſervativen Volkspartei und
den Landvolkliſten nicht in Frage kämen. Jm Gegenſatz
dazu iſt feſtzuſtellen, daß die Verhandlungen über eine eventuelle
Liſtenvenbin dung zwiſchen den genannten Gruppen zurzeit
noch fortgeführt werden.

Verbot des Waffentragens.
Der Reichspräſident wird heute oder morgen auf Grund des

Artikels 48 eine Notverordnung erlaſſen, nach der für das ganze
deutſche Reich das Tragen von Schuß-, Stich- und Hiebwaffen ver
boten wird. Die Verordnung erfolgt auf Vorſchlag des Reichsmi
niſterium des Jnnern unter Zuſtimmung des Reichskabinetts. Mit
dem Erlaß einer derartigen Verordnung wird dem Vorbild der
preußiſchen Regierung gefolgt, die eine ähnliche Verordnung für
Preußen bereits vorbereitet hat. Durch die Verordnung des
Reichspräſidenten wird ſich die preußiſche Verordnung erübrigen.

Die Anregung zum Exlaß einer ſolchen Notverordnung iſt von
Preußen erfolgt. Verordnungen dieſes Charakters ſind an ſich
Sache der Länder, doch ſcheint man ſich darauf geeinigt zu haben,
daß in Anbetracht der Wahlpropaganda, die diesmal mit
einer ungewöhnlichen Leidenſchaftlichkeit geführt
zu werden verſpricht, ein Reichsnotſtand und damit die Voraus-
ſetzung für die Anwendung des Artikels 48 zur Aufrechterhaltung

6000 Häuſer eingeſtürzt.
zahlloſe Kinder, die zum Teil fürchterlich entſtellt aus dem Chaos
geborgen wurden.

In den entfernteren Gebieten ſind die Verheerungen nicht ſo
ſt ar k, wie unmittelbar am Ort der Kataſtrophe. Aber auch dort
ſind zahlloſe Häuſer eingeſtürzt, auch dort ſind viele Tote und
Verletzte zu beklagen. Jn Neapel ſind ſechs Menſchen, zum
Teil in ihren Wohnungen, umgekommen. Ganze Straßenzüge
mußten geräumt werden, weil die Häuſer durch das Beben ſo riſſig
geworden waren, daß man jeden Augenblick mit ihrem Einſturz
rechnen müßte. Die Neapolitaner hatte das Beben in paniſche
Furcht verſetzt, in der Unglücksnacht kampierte die ganze Stadt im
Freien. Auch in der folgenden Nacht trauten ſich die Bewohner
nicht in ihre Häuſer, weil ſie eine Wiederholung des unheimlichen
Erdbebens befürchteten.

Jm ganzen Unglücksgebiet iſt die Not furchtbar,
trotzdem Hilfskolonnen in die zerſtörten Städte und Dörfer ent
ſandt worden ſind. Halb irr wandern Tauſende unter
lautem Wehklagen durch die Trümmer und ſuchen ihre vermißten
Angehörigen, die die grauſame Natur ihnen jäh entriſſen hat. Das
Erdbeben hat eine unüberſehbare Kette ergreifendſter
Tragödien zur Folge gehabt. So wird aus Aquilonia von
einem Philologen berichtet, der nach beſtandenem Examen ſeinen
Freunden und Bekannten ein Feſt gab. Als die fröhliche Runde
gerade beim Eſſen ſaß, brach das Erdbeben mit elementarer
Gewalt los. Alle Anweſenden, 23 Menſchen, wurden
von den Trümmern des zuſammenbrechenden
Hauſes er ſchlagen. Das Wehklagen der Sterbenden war ſo
entſetzlich, daß alles, was in der heimgeſuchten Stadt noch am Leben
war, vor dem Haus, das nun ein Maſſengrab darſtellte, zuſammen
lief. Nur die Eltern des Philologen lebten noch, als man ſie aus
den Trümmern ausgrub. Sie waren jedoch ſo entſetzlich zuge
richtet und ſo verſtört, daß ſie nichts mehr ſagen konnten. Zwei
Stunden ſpäter waren auch ſie tot

Auch die großen Paläſte Neapels ſind von der Kata
ſtrophe nicht verſchont geblieben. Die Kathedrale weiſt in ihren
Mauern metergroße Riſſe auf, der Palaſt des Erzbiſchofs
Ascaleſi iſt ſchwer beſchädigt. Jnzwiſchen ziehen Unzählige zu den
Kathedralen und rufen den Himmel an. daß er das fürcherliche
Unglück beſchwöre. Ueberall werden Bittgottesdienſte abgehalten.
Schwer liegt der ſommerliche Himmel über dem trauernden Jtalien.

Das Beileid der Reichsregierung an Jtalien.
Berlin, 24. Juli. (Telunion). Aus Anlaß des Erdbebenün-

glücks in Süditalien hat Reichsaußenminiſter Dr. Eurtius an den
italieniſchen Botſchafter ein Beileidsſchreiben gerichtet.

5. Jahrgang

Hoffnung der Scharfmacher
Die Kommuniſtiſche Partei ſchreit gegen Faſchismus und Re

aktion aber ſie agitiert mit allen Mitteln gegen die Sozialdemo
kratie. Jhr wahres Weſen iſt die Spaltung und Schwä-
chung der Arbeiterbewegung und ſie bemüht ſich nach
Leibeskräften, in dieſer Wahl die Poſition der Arbeiterſchaft gegen
über dem Bürgertum zu ſchwächen. Lüge, Hetze und Verleum-
dung gegen die Sozialdemokratie, das große Maul, daneben das
Meſſer und der Gummiknüppel, das iſt ihre ganze politiſche Weis
heit! Jhr einziges Beſtreben iſt es, die Konkurrenz in Radaupoli
tik mit den Nationalſozialiſten ſiegreich zu beſtehen.

Die objektive Rolle der Kommuniſtiſchen Partei
in der deutſchen Politik und namentlich in der jetzigen Si
kuation iſt für die Arbeiterſchaft verhängnisvoll. Das Un
ternehmertum benutzt die langandauernde Wirtſchaftskriſe, die die
Arbeiterſchaft ſchwer bedrückt, zu wirtſchaftlichen und ſozialen Vor
ſtößen gegen die Lebenshaltung, die die Arbeiterbewegung mühſam
erkämpft hat. Die politiſche Vertretung des Unternehmertums
ſteuert auf eine Schwächung der politiſchen Poſitiov-
nen der Arbeiterſchaft los. Jn der Zeit der ſchweren
Wirtſchaftskriſe gewinnt die politiſche Poſition der Arbeiterſchaft im
Parlament erhöhte Bedeutung. Von dieſer Poſition aus kann dem
Angriff des Unternehmertums Widerſtand geleiſtet werden und das
wirtſchaftliche Uebergewicht, das ihm die Kriſe gibt, durch das Ge
wicht des politiſchen Willens kompenſiert werden. Jn dieſer Si
kuation iſt das einzige Streben der Kommuniſtiſchen Partei, unter
der Maske revolutionären Geſchreis nicht nur die Gewerkſchaften,
ſondern auch die politiſche Stellung der deutſchen Arbeiterſchaft und
ihren Einfluß auf den Staat zu ſchwächen! Die Kommuniſtiſche
Parkei arbeitet damit objektiv den Scharfmächern und den poliki
ſchen Reaktionären in die Hände.

Es iſt an der Zeit, daß ein jeder Arbeiter vor der Wahl ſich
überlegt, was die Exiſtenz der Kommuniſtiſchen Partei und ihre
Rolle im Deutſchen Reichstag bedeutet. Die Sozialdemokratiſche
Partei hatte im letzten Reichstag 153 Abgeordnete, die Kommu-
niſten hatten 54 Abgeordnete Das waren zuſammen 207 Mandate
von 494 Es iſt niemals möglich geweſen, dieſe 207 Reichskags-
ſtimmen geſchloſſen für die Zwecke der Arbeiterſchaft poſikiv in die
Wagſchale zu werfen! Ein Block von 207 ſozialdemokratiſchen
Stimmen im Reichstag würde der politiſchen Vertretung der deut
ſchen Arbeiterſchaft nicht nur verſtärkten Einfluß, ſondern auch ver
ſtärkte politiſche Manövrierfähigkeit geben. Eine ſo ſtarke ſozial
demokratiſche Fraktion die im Intereſſe der Arbeiterſchaft die be
währte ſozialdemokratiſche Taktik im Parlament anwendet, wäre
nicht gebunden an eine einzige Kovalitionsmöglichkeit, ſie wäre in
der Lage, eine elaſtiſche Politik zu führen. Daß heute der Ein
fluß der bürgerlichen Mitte gegenüber der Sozialdemokratie in
jeder Koalition ſtärker iſt, als im zahlenmäßigen Verhältnis be
gründet iſt, liegt daran, daß eben im Grunde genommen nur eine
einzige Koalitionsmöglichkeit beſteht. Die Schuld an dieſem Zu
ſtand trägt die Zerſplitterung der deutſchen Arbei-
terbewegung und die Schwächung ihrer politiſchen Vertretung
durch die Kommuniſtiſche Partei. Jeder Arbeiter, der ſeine
Stimme der Kommuniſtiſchen Partei gibt, trägt deshalb nur dazu
bei, die Chancen für Bürgerblockexperimente zu erleichtern. Jede
Arbeiterſtimme für die Kommuniſten iſt nicht nur weggeworfen,
ſie bedeutet vielmehr eine direkte Stärkung der politiſchen und ſo
zialen Gegner der Arbeiterbewegung!

Der wahre Charakter der Kommuniſtiſchen Partei wird durch
die folgenden Ausführungen der ſcharfmacheriſchen Deutſchen All
gemeinen Zeitung vom Beginn dieſes Jahres beleuchtet:

„Was die Kommuniſten ſelbſt betrifft, ſo haben ſie in
beſtimmten Grenzen für das ſtagatspolitiſche Leben eine nütz
liche Fuünktion. Die Frage iſt nur, ob dieſe Grenzen be
reits oder gar überſchritten worden ſind. Die Kommuniſten
müſſen verhindern, daß die Sozialdemokralie übermächlig wird,
ſie ſind für den bürgerlichen und kapitaliſtiſchen Staat ſo lange
ein werkvolles Werkzeug, als ſie als Pfahl im Fleiſche der So
zialdemokrakie wirken.“
Das Bürgertum bläſt die Sammeltrompete gegen die Arbeiter

ſchaft. Es weiß, daß es den Vormarſch der Sozialdemokratie nicht
verhindern kann. Dafür ſetzt es ſeine Hoffnungen
auf die Kommuniſtiſche Partei! Es braucht ſie nicht
einmal zu bezahlen! Die Kommuniſtiſche Partei verrichtet frei
willig ihre Handlangerdienſte für das Scharfmachertum! Die
Scharfmacher fürchten die Sozialdemokratie aber nicht die Kom-
muniſten!

Die Abhängigkeit der Kommuniſten von der ruſ
ſiſchen Politik iſt für die deutſche Arbeiterſchaft gefährlich
Es beſteht ein latenter Gegenſatz zwiſchen der offiziellen deutſchen
Außenpolitik und jenen Beſtrebungen, die auf ein Zuſommenarbei-
ten zwiſchen der Reichswehr und der Roten Armee abzielen. Die
Kommuniſtiſche Partei hat dieſe Beſtrebungen
immer begünſtigt. Trotz ihres revolutionären Geſchreis
ſchweigt ſie zu den Abſichten, die deutſche Politik in ein gefährliches
Fahrwaſſer hineinzutreiben.

Man ſtelle ſich vor, es würde der Kommuniſtiſchen Partei gelin
gen, die Gewerkſchaften und die wirklich politiſche Vertretung der
deutſchen Arbeiterſchaft ſo zu ſchwächen, daß das Unternehmertum,
die politiſchen Spekulanten auf den Faſchismus und auf einen
kommenden Krieg freies Spiel hätten! Die Folge wäre ein Chaos,
ein Zurückwerfen der deutſchen Arbeiterbewegüng hinter 1860!

Die Verteidigung der Arbeiterrechte erfordert deshalb nicht nur
den ſchärfſten Widerſtand gegen die Abſichten des Scharfmacher-
tums, ſondern zugleich auch ſchärfſten Kampf gegen die
kommuüuniſtiſſche Propaganda und ihr ſcheinrevolutio-
näres Geſchrei!



Zunehmende Arbeitsloſigkeit.
350 000 Arbeitsloſe in Berlin.

Berlin, 25. Juli. Jn der erſten Hälfte des Juli hat ſich die Lage
auf dem Berliner und Brandenburger Arbeitsmarkt weiter ver
ſchärft. Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg vom .—15. Juli um
27 705 auf 448 994 Perſonen. Davon entfielen auf Berlin 353 751,
auf die Provinz Brandenburg 89 985 und auf die Grenzmark Po
ſen Weſtpreußen 5 258 Perſonen. Die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunter
ſtüßung betrug 2839 164, in der Kriſenunterſtützung 64048, zuſam
men 303 212 Perſonen. Von den Hauptunterſtützungsempfängern
in der Arbeitsloſenverſicherung entfielen auf Berlin 179 941, wozu
noch 52 673 Kriſenunterſtützte treten.

36 000 Bergarbeiter ohne Arbeit.
Bochum, 24. Juli. (Eig. Drahtb.) Der Ruhrbergbau, der nach

einer Aufſtellung des Landesarbeitsamtes Dortmund rund 36 000
arbeitſuchende Bergarbeiter aufzuweiſen hat und deſſen Feierſchich
ten von 29 000 arbeitstäglich im Juni und 42 000 arbeitstäglich in
der zweiten Juliwoche angewachſen iſt, ſteht vor neuen gro
ßen Entlaſſungen. Die Gelfenkirchener BergwerksA.-G.
hat Antrag auf Entlaſſung von 1200 Arbeitern geſtellt, und zwar
für die Zeche Pluto 175, Nordſtern 105, Holland 220, Bonifatius
200, Zollverein 350 und Graf Moltke 150. Die Harpener Berg-
bau A.G. entläßt auf der Zeche Gneiſenau 120 und auf der
Schachtanlage Robert Müßer 150 Mann. Die Gewerkſchaft Hein
rich legt die Zeche Adler ſtill und entläßt 325 Mann der Beleg-
ſchaft. Der Reſt wird auf Zeche Heinrich übernommen Dazu kom
men die Entlaſſungen von 600 Mann bei den Vereinigten Stahl
werken durch die Stillegung des Karl Friedrich-Erbſtollens am Bo-
chumer Bezirk

Fehrs Rüchktritt.
Die bayeriſche Regierungskriſe.

München, 24. Juli. (Eig. Drahtb.) Der bayeriſche Landwirt
ſchaftsminiſter Dr. Fehr hat am Donnerstag ſeinen Rücktritt er
klärt. Seine Fraktion hatte ſchon vor einer Woche ihren Austritt
aus der Regierungskoalition beſchloſſen.

Die Verzögerung des Rücktritts Fehrs war verurſacht durch eine

Aktion des deutſchnationalen Juſtizminiſters
und ſeiner Parteifreunde, die darauf abzielten, den Vertrauens
mann des Bauernbundes zum Verbleiben in ſeinem Miniſteramt
zu veranlaſſen, um nach Ueberwindung der finanziellen Schwierig
keiten des Haushalts die alte Bürgerblockkoglition wieder herzu
ſtellen. Den deutſchnationalen Urhebern dieſes Planes war es da
bei ſelbſtverſtändlich in erſter Linie um die Rettung ihrer eigenen
nicht mehr lange haltbaren Poſition zu tun, in die ſie durch die
Zerſtörung ihrer Partei durch Hugenberg auch in Bayern gekom
men ſind. Jn Dr. Held, der ſich ſelbſt offenſichtlich in der letzten
Etappe ſeiner Miniſterpräſidentſchaft befindet, hatten die deutſch
nationalen Drahtzieher einen willkommenen Helfer gefunden. Die
nur mühſam in Gang gebrachten Verhandlungen mit dem Bauern
bund haben daher zu keinem Ergebnis geführt, ſo daß der
Rücktritt Fehrs unvermeidlich war.

Die geänderte Reichsſtimmordnung.
Geringe Aenderungen vom Reichsrak beſchloſſen.

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag, nach einer Trau-
erkundgebung für die Opfer der Koblenzer Kata
ſtrophe, eine Aenderung der Reichsſtimmordnung, die notwen
dig geworden iſt, weil in der bisherigen Faſſung nicht der Fall vor
geſehen war, daß während einer Wahlperiode mehrere Parteien
aus einer bisherigen Partei entſtehen. Die neue Faſſung der
Reichsſtimmordnung beſagt darüber

„Die Nummernfolge für die Reichswahlvorſchläge der Parteien,
die Abgeordnete in den letzten Reichstag entſandt haben oder
zu denen ſich Abgeordnete des letzten Reichstages bezannt haben,
werden vom Reichsminiſter des Innern feſtgeſetzt. Hierbei gelten
folgende Regeln: a) Parteien, die Abgeordnete in den letzten Reichs
tag entſandt haben, werden zuerſt aufgeführt und zwar in der Rei
henfolge der Stimmenzahl, die ſie bei der letzten Reichstagswahl
erhalten haben. b) Parteien, die Abgeordnete in den letzten Reichs
tag nicht entſandt haben, zu denen ſich aber Abgeordnete des letzten
Reichstags bei Schluß der Wahlperiode oder im Zeitpunkt der Auf
löſung des Reichstages bekannt haben, erhalten die anſchließenden
Nummern in der Reihenfolge der Zahl dieſer Abgeordneten. Maß
gebend iſt das beim Reichstag geführte Verzeichnis des Mitglieder
des Reichstags. c) Bei gleicher Stimmenzahl (Fall a) oder bei
gleicher Abgeordnetenzahl (Fall b) entſcheidet die Reihenfolge der
Parteien nach den Einheits- l B C Regeln.

Reichen Parteien, die nach dem vorigen Abſatz eine Nummer er
halten haben, Reichswahlvorſchläge nicht ein, ſo fallen ihre Num
mern aus. Reichswahlvorſchläge der Parteien, die Abgeordnete in
den letzten Reichstag nicht entſandt haben und zu denen ſich auch
Abgeordnete des letzten Reichstages nicht bekannt haben, erhalten
die an die Nummernfolge des Reichsminiſters des Jnnern anſchlie
ßenden Nummern in der Reihenfolge, wie die Reichswahlvorſchläge
beim Reichswahlleiter eingehen

Ferner wird neu beſtimmt: Werden in einem Wahlkreis
Reichswahlvorſchläge verſchiedener Parteien demſelben Reichswahl
vorſchlag angeſchloſſen, ſo erhalten die Kreiswahlvorſchläge die Ord
nungsnummer ihres Reichswahlvorſchlags unter Zuſatz von
Buchſtaben, ſofern ein Zuſammenhang zwiſchen dieſen verſchie
denen Parteien beſteht. Fehlt ein ſolcher Zuſammenhang. ſo füh-
ren die Kreiswahlvorſchläge der Partei, die den Reichswahlvor
ſchlag eingereicht hat, ihre Ordnungsnummern ohne Buchſtabenzu-
ſatz, während die Kreiswahlvorſchläge der anderen Wählergruppen
die Ordnungsnummer mit Buchſtabenzuſatz erhalten.“

Zentrum als Hüterin der Sittlichkeit.
Das Zentrum betätigt ſich beſonders im Weſten Deutſchlands

als Hüterin der Sittlichkeit und der Moral. Es gibt kaum eine
Stadt im deutſchen Weſten, in der in letzter Zeit nicht irgendein
katholiſcher Jungfrauenverein in Uebereinſtimmung mit ſämtlichen
anderen katholiſchen Vereinen bis hinab zum Schutzengelbund der
unmündigen Kinder ſchärfſten Proteſt gegen die „Volksſeuche“ der
Familienbäder eingelegt hat. Die Folge war, daß z. B. in
Münſter in einer geheimen Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung eine Serie von Badevorſchriften angenommen wurde,
die wohl das Tollſte vom Tollen auf dem Gebiet des Muckertums
darſtellen. Danach iſt in Münſter das Baden und Schwimmen in
öffentlichen Gewäſſern außerhalb der behördlich genehmigten Bade
anſtalten und Badeſtellen verboten. Das Entkleiden und das Tragen
von Bade- oder Schwimmhoſen als einzige Bekleidung außerhalb
der Badeanſtalten, ſei es im Ruderboot oder ſonſtigen
Waſſerfahrzeug, ſei es auf dem Lande, iſt ebenfalls
verboten (rudere im Frackl). Schwimmvereinen, die nicht die
Möglichkeit ſchaffen, daß die Mitglieder nach Geſchlechtern getrennt
baden und ſchwimmen können, werden die ſtädtiſchen Beihilfen ent

Die Rektungsarbeiten an der AUnglücksſtelle.

Bisher 38 Tote geborgen.
goblenz, 25. Juli. (EF). Die Zahl der Opfer der Brücken

einſturzkataſtrophe beziffert ſich zurzeit nach einer poligzeiamtlichen
Meldung auf 38. Außerdem ſind ſeit dem Unglückstage immer
noch 18 Perſonen als vermißt gemeldet. Man rech
net damit, daß ein Teil dieſer Perſonen bei dem Brückeneinſturz
verunglückt iſt und ſich die Zahl der Toten wahrſcheinlich noch auf
ber 40 erhöht.

Die Schuldfrage.
göln, 24. Juli. (Eig. Drahtb.) Am Donerstag wurde an der

Koblenzer Unglücksſtelle noch eine weibliche Leiche gefunden. Die
„Rheiniſche Zeitung“ macht zu der Schuldfrage in ihrer Donners
tag Ausgabe folgende Ausführungen: „Wer trägt die Schuld, daß
etwa 100 Menſchen auf den für ſolch ſtarken Verkehr gar nicht be
ſtimmten Steg kamen Das Publikum? Es hat, wie alle Erfah
rungen gerade am Rhein zeigen, nie Bedenken und iſt von einer
Gefährlichkeit einer Angelegenheit nur ſehr ſchwer zu überzeugen.
Die Polizei? Uns wird berichtet, daß am Neuendorfer Eck zur
Feierſtunde wirklich ein Schutzmann aufgeſtellt worden fei, der

Dieſes grenzenloſe Muckertum iſt gleichbedeutend mit einer Ge
fahr für die Volksgeſundheit. Man ſtelle ſich vor, daß
es heute Hunderttauſende, wenn nicht Millionen gibt, die nicht ein
mal die 20 8 oder noch mehr für den Beſuch der behördlich zuge
laſſenen Badeanſtalt aufbringen können. Sie dürfen ihrem Körper
die notwendige Sonnenluft nicht zuführen, obwohl gerade ſie es am
notwendigſten hätten, weil es in Münſter zahlreiche Leute gibt,
deren erotiſche Gefühle bei dem Anblick eines menſchlichen Körpers
wach werden. Wie heißt es doch: „Dem Schwerin iſt alles
Schwein!“

Stärkt unſern Wahlfonds!
Der „IJntereſſentenhaufen“ der „bürgerlichen Parteien“ ſammelt

ſich zum Wahlkampf, die Sozialdemokratie niederzubringen. Bald
wird im Lager der Großagrarier, der Großinduſtriellen und der
Bank und Börſengewaltigen der Bettelſack für die „antimarxi

ſtiſche Front“ geſchwungen werden.
Schon vor Jahresfriſt erſcholl aus Jnduſtriellenkreiſen der Ruf

nach einem Wahlfonds gegen die Sozialdemokra-
tkie. Jeder Arbeitgeber ſoll in ihn 1 Mark pro Kopf der von ihm
beſchäftigten Arbeiter abführen. Aus den Schweißtropfen ausge
heuteter Proletarier ervreßte Millionenbeträge werden dem bür
gerlichen „Jntereſſentenhaufen“ zufließen.

Redner, Zeitungsredakteure und Flugblattſchreiber, die ſich dem
Meiſtbietenden verkaufen, werden davon gedungen, „Jntereſſenten
gruppen“ und Kandidaten damit ſubventioniert, die politiſchen Sit

ten korrumpiert.
Wähler, die ihr willens und bereit ſeid, mik uns den Kampf zu

führen, gegen dieſe Verlumpung des politiſchen Lebens, gegen die

Bedrohung der Demokratie, gegen die Herabdrückung der Kauf
kraft der Maſſen, gegen wirtſchafts und fortſchrittsfeindliche Steu

erpläne, gegen die ſoziale Reaktion, ſtärkt unſeren Wahl
fonds!

Berlin, den 24. Juli 1930.
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.

Eine kommuniſtiſche Verleumdung.
Die Berliner „Rote Fahne“ vom 18. Juli enthält in Fett

druck folgende Mitteilung:
„Amneſtiebekrüger.

Ditkmann verrät den Plan der SPD.
Nachfolgende Mitteilung gibt uns der Genoſſe, Reichstagsab

geordneter Putz, der auch für die Wahrheit dieſer Mitteilung die
Verantwortung übernimmt: Jch war durch Zufall Ohrenzeuge
eines Geſprächs zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Dittmann und einem Abgeordneten der Rechtsparteien. Das Ge
ſpräch war kurz und charakteriſtiſch. Dittmann begann. „Na,
haben Sie ſchon gehört, daß die Amneſtie abgelehnt iſt?“ Der
andere Abgeordnete: „Ja, leiderl“ Dittmann „Ach, Jhnen kann
das ja gleich ſein, die Fememörder kommen ja ſowieſo raus!“

Hierzu ſchreibt uns der Abg. Dittmann: „Nicht mit einem
„Abgeordneten der Rechtsparteien“, alſo einem Freunde der Feme
mörder, ſondern mit dem Miniſterialdirektor Dr. Brecht im Staats
miniſterium, den Keudell als Reichsinnenminiſter maßregelte, weil
er Republikaner und Demokrat iſt, alſo mit einem entſchiede
nem Gegner der Fememörder, ſprach ich über die Am-
neſtie. Daraus erhellt ſchon, daß ich nicht geſagt haben kann: „Ach,
Jhnen kann das ja gleich ſein, die Fememörder kommen ja ſowieſo

zogen.
raus!“ Tatſächlich verlief das Geſpräch folgendermaßen „Na, die

aber in die vom Eck zurückſtrösmenden Menſchen allein keine Ord-
nung habe hineinbringen können und deshalb reſigniert beiſeite
getreten ſei. Die Koblenzer Schutzpolizei war am
Dienstag ſicherlich überanſtrengt. Sie war ungefähr vom
Sonntag an ſo ziemlich ununterbrochen im Dienſt, bei der Befrei
ungsfeier in Mainz und bei dem Nürbungringrennen, das auch
am Montag Maſſenandrang hatte. Wahrſcheinlich hat man viel
mehr Leute zur Spalierbildung gebraucht, als notwendig war.
Schließlich leben wir ja nicht mehr in Zeiten der Monarchie und
der Tempelhofer Paraden. Mag auch ſein, daß man einfach die
Gefährlichkeit des ganzen Terrains und insbeſondere des ſchwachen
Brückenüberganges bei der allgemeinen Verkehrsregelung über
ſehen hatte, obſchon man damit rechnen mußte, daß das Neuen-
dorfer Eck von Tauſenden von Menſchen aufgeſucht werden
würde.

Für die Koblenzer Opfer
Die Reichsregierung hat auf Antrag des Reichsverkehrsminiſters

dem Oberbürgermeiſter von Koblenz 20 000 Reichsmark als Bei
hilfe für die durch das Brückenunglück Betroffenen zur
Perfügung geſtellt.

Rechts die Fundamente der eingeſtürzten Brücke.

Amneſtie iſt ja eben mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt.“ Dar
auf Brecht: „Nein, mit 5 Stimmen Mehrheit!“ Jch wieder: „So, ich
war bei der Verkündung nicht im Saale. Nach der Aeußerung des
Reichsjuſtizminiſters Dr. Bredt im Plenum will man die Feme-
mörder nun wohl einzeln begnadigen?“ Darauf Brecht: „Ja, leider
ſcheint es ſol“

Das war das Geſpräch, von dem der Abgeordnete Putz ein paar
Brocken aufgeſchnappt und das er völlig falſch verſtanden hat, ſchon
weil er den Femegegner Brecht für einen Femefreund, einen „Abge
ordneten der Rechtsparteien“ hielt. Jch habe Putz am andern Tage
geſagt, wie die Sache wirklich war, und er hat ſich auch überzeugt,
daß er ſich geirrt hat. Er verſprach mir, dem kommuniſtiſchen Preſſe
dienſt eine Richtigſtellung zuzuſtellen. Jch nehme an, daß er das
auch getan hat. Aber die kommuniſtiſche Preſſe bringt offenbar nicht
ſoviel Ehrlichkeit und Anſtand auf, die Richtigſtellung abzudrucken.
Aus dem Lande kommen bereits Anfragen an mich, wie ſich die
Sache verhalten hat. Da anzunehmen iſt, daß im Wahlkampf von
kommuniſtiſcher Seite mit dieſem Amneſtiemärchen hauſieren gegan
gen wird, ſtelle ich es hiermit öffentlich vichtig.“

Hungerdemonſtrationen italieniſcher
Arbeiter.

Paris, 25. Juli. (EF). Der Populair weiß heute auf dem Um
weg über das ſozialiſtiſche Parteiorgan in Nizza zu berichten, daß
es in Jtalien in den letzten Tagen angeſichts der ſchweren Wirt
ſchaftskriſe und der immer mehr ſteigenden Arbeitsloſigkeit zu ver
ſchiedenen Zwiſchenfällen gekommen iſt. Der ſchwerſte dieſer Art
ſein in Turin bei dem Automobilwerk von Fiat zu verzeichnen
geweſen. 600 Arbeiter ſeien dort am letzten Sonnabend entlaſſen
worden, doch habe ſich die geſamte Belegſchaft mit ihnen ſolidariſch
erklärt und habe die Arbeit eingeſtellt und ſich in der Fabrik ver
ſchanzt. Die Polizei ſei vollkommen machtlos geweſen und habe
ſich nach einem vergeblichen Angriff zurückziehen müſſen. Mehrere
Abteilungen Kavallerie und Maſchinengewehrſchüt-
zen ſeien mobiliſtert worden und hätten die Fabrik von allen Sei
ken eingeſchloſſen. Nach dreitägiger Verteidigung habe ſich die Ar
beiterſchaft durch Hunger zur Uebergabe gezwungen geſehen.
Die faſchiſtiſchen Behörden bemühen ſich, die Nachricht über dieſe
Zwiſchenfälle zu vertuſchen und den entlaſſenen Arbeitern in an
deren Betrieben Arbeit zu verſchaffen. Aehnliche Zwiſchenfälle
ſeien in der Fabrik von Bordalino in Alexandria zu verzeichnen
geweſen, wo die Arbeiter nur noch zwei Tage in der Woche be
ſchäftigt ſeien und eine Hungerdemonſtration unternom
men hätten. Auch hier ſei es der faſchiſtiſchen Polizei und dem
Militär nur mit Mühe gelungen, einen offenen Aufruhr zu ver
hindern

Verſtändigung in Jndien.
Bombay, 24. Juli, (Eig. Drahtb.) Die am Dienstag begonne

nen Ausſprachen und Verhandlungen zwiſchen den gemäßigten in
diſchen Führern Sapru und Jayakar mit Gandhi wurden am Don-
nerstag fortgeſetzt. Gandhi übergab den Unterhändlern zum
Schluß der Unterredung eine ſchriftliche Botſchaft für Nehru. Die
Ausſichten für den Friedensſchluß zwiſchen Gandhi und der anglo-
indiſchen Regierung werden in den maßgebenden Kreiſen günſtig
beurteilt.

Der Braunſchweigiſche Landkag einberufen. Der Aelteſtenrat
des Braunſchweigiſchen Landtages hat am Donnerstag beſchloſſen,
den Landtag auf Donnerstag, den 31. Juli, einzuberufen. In dieſer
Sitzung ſoll über die Auflöſung des Landtags zum 13. September
Beſchluß gefaßt werden. Mit der nahezu einſtimmigen Annahme
der dahingehenden Anträge iſt zu rechnen. Jn der Sitzung wird
u. a. auch die Regierungsvorlage über die Aenderung des Wahl
rechts zur Verabſchiedung kommen, nach der in Zukunft bei dem
Wahlen zum Braunſchweigiſchen Landtag keine Liſtenverbindungen
mehr zugelaſſen ſind.



Die Mörder von RönfygentexlI.
Senſation im nationalſozialiſtiſchen Mordprozeß.

Berlin, 24. Juli.
Räuber Jdegaliſten

Der Donnerstag war ein ganz ſchwarzer Tag für die
nutionalſozialiſtiſchen Mordgeſellen von Röntgental. Er brachte
die bewegteſte und aufſchluß reichſte Verhandlung
des ganzen Prozeſſes. Klipp und klar wurde durch einen mit den
Nationalſozialiſten ſympathiſierenden Zeugen feſtgeſtellt, daß die
Hitler-Strolche nicht nur den blutigen Feuerüberfall
bei Meiſel planmäßig inſzeniert haben, ſondern daß ſie auch ganz
offenſichtlich auf Rau b ausgegangen ſind. Die aufſehenerregenden
Enthüllungen dieſer Verhandlung brachten die völkiſchen
Rechtsanwälte völlig aus dem Häuschen,; ſie nahmen
den verhängnisvollen Zeugen in ein gewaltiges, allerdings frucht-
loſes Trommelfeuer, verdächtigten die politiſche Polizei, die
Unterſuchung einſeitig und rechtlich unzuläſſig geführt zu haben und
wollten ſchließlich ſogar dem Unterſuchungsrichter etwas
am Zeuge flicken. All dieſe wenig ſairen Manöver der ratloſen
Verteidigung erbrachten kein Reſultat die Situation der
Röntgentaler Mörder iſt hoffnungslos und die Anklage ſiegt auf der
ganzen Linie

(Eig. Ber.)

Zionſkis Bombe

Zuerſt wird der Primaner Minkewitſch vernommen, der
ſich noch dümmer anſtellte, als er wahrſcheinlich iſt. Die lächer
lichen Ausreden dieſes hoffnungsvollen Knaben verſetzen das Ge
richt in allgemeine Heiterkeit ſelbſt die Verteidiger können ſich
eines diskreten Lächelns nicht enthalten. Entweder hat dieſes krie
geriſche Hitlerbaby ſo wenig Gehirnſubſtanz, wie man nach ſeinem
Auftreten vor Gericht annehmen mußte, oder es ſpielt in unver
ſchämteſter Weiſe Theater. Nach dieſem tragikomiſchen Jntermezzo
wird die Sache ſehr intereſſant, als der Steinmetzlehrling
Zionſki als Zeuge auftritt. Zionſki iſt kein National-
ſo zialiſt, aber er ſympathiſiert mit den Hitlerleuten. Er ſtellt
eingangs feſt, daß er keiner Partei angehöre, ſondern nur mal ins
„Edelweiß“ mitgegangen ſei, um „zuzuhören“. Als er an der Ecke
Schiller-Bahnhofſtraße vorbeikam, ſah er etwa vier bis fünf Na
tionalſozialiſten in Zivil und den Nazifunktionär Wuttke in
Uniform daſtehen. Er ging weiter, hörte einen dumpfen
Schlag und ſah, wie die Nationalſozialiſten über einen Reichs
bannermuſiker herfielen und ihm die Trommel
zertraten. Der Reichsbannermann rief „Ue ber f al worauf
aus dem Lokal von Meiſel 15 Reichsbannerleute herauskamen
Köppner rief ihnen proteſtierend entgegen: „Na, kommt
doch mal ein bißchen näher heran. Jhr Burſchenl“
Die Reichsbannerleute gingen auf dieſe freche Provokation
nichtein, worauf Köppner mit lauter Stimme ſchrie „SA
Leute hier her, ſchlagt die Hunde zurückl Zionſti
ging darauf mit einer Anzahl Nazis ins Faſchiſtenlokal „Edelweiß“,
wo man ſich gemeinſam um einen Tiſch ſetzte, allerhand alko
holiſchen Getränken zuſprach und gewaltige Kamp freden
ſchwang. Als die Edelrecken ſchon reichlich animiert waren, kam
plötzlich ein Nationalſozialiſt hereingeſtürzt und brüllte in wilder
Erregung „Achtung, Achtüng! Die Bananen klettern
über den Gartenzaun“, worauf alles aufſprang und Köpp
ner laut ſagte: „Es wär mal ganz gut, wenn wir ihnen
einen richtigen Denkzettel geben würden.“ Ein
anderer meinte: „Wir ſind zu ſchwach, wir müſſen Verſtär-
kung holken.“ Einer ging ans Telefon und rief in einem Ber
liner Lokal an. (Jn dem Faſchiſtenneſt von Franz nämlich). Doch
laſſen wir Zionſki wörtlich ſprechen: „Wir gingen dann wieder vor
das Meiſel' ſche Lokal, als uns ein Trupp Berliner Nationalſozia
liſten entgegen kamen, der uns zurief: „Wo iſt denn die ver
dammte Bananenſtampe?“ Köppner ſagte augenzwin-
kernd: „Na, das kommt noch. Geht mal erſt ins „Edel-
weiß“. Mir kam die Sache nicht geheuer vor und ich ging nachher
über die Triftſtraße nach Hauſe. Vor dem Reichsbannerlokal ſah
ich, daß die Nationalſozialiſten zu beiden Seiten Aufſtellung ge
nommen hatten. Dann fielen Schüſſe, aber Genaues geſehen habe
ich nicht mehr. Als die Polizei kam, bin ich getürmt.“

„Da hälten die Schweine Geld in den Taſchen

Die Ausſagen Zionſkis rufen großes Aufſehen her-
vor. Der Staatsanwalt ſtellt feſt, daß Zionſkis Bekundungen vor
dem Unterſuchungsrichter noch präziſer und eindeutiger waren. An
ſcheinend hat Zionſki im Angeſicht der Nationalſozialiſten nicht mehr
genügend Mut, ſich mit hundertprozentiger Klarheit auszuſprechen.
Aber was er ſagt, genügt völlig, um beſonders den aggreſſiven
Rechtsanwalt Becker, der es in ſeiner Verärgerung geradezu darauf
anlegt, mit Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig in Streit zu geraten.
gänzlich aus dem Konzept zu bringen. Nach der erſten Bombe
folgt eine zweite. Zionſki hat noch viel mehr gehört. So, daß ein

Aer er Welt.Schwere Verkehrsunfälle bei Jnnsbruck.
Am Donnerstag nachmittag geriet bei Innsbruck ein mit ſechs

Perſonen beſetzter deutſcher Kraftwagen auf einer abſchüſſigen
Straße ins Schleudern, als ihm gerade ein mit Engländern und
Amerikanern beſetzter Reiſeomnibus, der ſich auf der Fahrt nach
Oberammergau befand, entgegenkam. Beide Fahrzeuge ſtießen mit
voller Wucht zuſammen. Der Anprall war fürchterlich Der deutſche
Kraftwagen wurde gegen einen Baum geſchleudert und vollſtändig
zertrümmert. Der 67jährige Rudolf Güttmann aus Berlin erlag
bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus Innsbruck ſeinen
ſchweren Verletzungen. Seine Frau hat ſich beide Füße gebrochen.
Der Sohn des Ehepaares, der das Auto ſteuerte, ſowie zwei Kinder
und ein Kindermädchen wurden mit ſchweren inneren Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert. Von den Jnſaſſen des Omnibus
trug eine Engländerin Kopfverletzungen davon.

Der Züricher Fabrikant Alfred Künzli, der ſich auf einer Auto
fahrt von der Schweiz nach Innsbruck befand, nahm auf der Strecke
aus Gefälligkeit einen Arzt aus Thüringen mit und geſtattete ihm,
das Auto zu ſteuern An einer Kurve wurde der Arzt ſo unſicher,
daß das Auto an eine Böſchung geriet und ſich überſchlug. Während
der Arzt unverletzt blieb, brach ſich der Beſitzer des Autos die
Wirbelſäule und war auf der Stelle tot.

Kommuniſt wegen Stimmenkauf verurkeilt. Das Landgericht
Bochum verurteilte den Kommuniſten Weinert aus Erken
ſchwieck wegen Stimmenkaufs zu 2 Monaten Gefängnis und den
Zentrumsmann Pieper zu 500 Geldſtrafe. Weinert hatte ſich
Pieper gegenüber vor Monaten verpflichtet, bei der Wahl eines
Gemeindevorſtehers in Erkenſchwieck ſeine Stimme gegen Zahlung
von 700 für einen Zentrumskandidaten abzugeben, um damit
die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Gemeindevorſtehers unmöglich
zu machen. Jn der erſten Inſtanz waren Weinert und Pieper zu

Nationalſozialiſt im Lokal „Edelweiß“ unter dem Beifall ſeiner
Spießgeſellen gerufen hat: „Heute muß es klappen. Jch brauche
unbedingt eine neue Windjacke, mal ſehen, daß ich ein neues Fell
ergattern kann Ein anderer rief, nicht minder laut über den
Tiſch: „Schade, daß heute nicht Freitag iſt, da hätten die Schweine
wenigſtens Geld in der Taſche!“ Trotz einer wilden Attacke der aufs
ſchwerſte beunruhigten Verteidigung bleibt Zionſki bei
ſeiner Behauptung, die den Mordüberfall des Ha
kenkreuzgeſindels in ein ganz anderes Licht zu
ſetzen in der Lage iſt. Man muß alſo annehmen, daß die
Röntgentaler SAMannen weniger politiſche, als hauptſächlich ge
meine kriminelle Motive hatten, als ſie die ahnungsloſen Gäſte des
Reſtaurants Meiſel aus dem Hinterhalt überfielen. Plündern,
morden und rauben, das war die herrliche Deviſe der Hitler
verbrecher von Röntgental. Dann unternimmt der Verteidiger einen
etwas plumpen Angriff auf Zionſki: „Sie ſollen einmal in einer
politiſchen Sache vom Reichs banner hundert Mark Be
ſtechungsgeld für eine falſche Ausſage bekommen haben.
Stimmt das?“ Der Zeuge weiſt dieſe Verdächtigung ent
rüſtet zurück.

Nazi Wildies, der Prophetk.
Auch die Nachmittagsverhandlung geſtaltet ſich ſehr intereſſant

und bewegt. Als Zeuge wird der Anſtreicher Alfred Wildies,
ein Röntgentaler Nationalſozialiſt vernommen, der
die blühendſten Märchen von irgendwelchen verdächtigen Reichs
bannerleuten, die er am Mordabend in den Röntgentaler Straßen
geſehen haben will, erzählt. Als er in die Nähe der Bahnhofſtraße
kam, ſei ihm ein Trupp Reichsbannerleute entgegen gekommen, die
ihn ſehr verdächtig angeſehen hätten. Beſonders aufgefallen wäre
ihm ein flotter Mann mit einem auffallenden Spitzbart. Das ſei
ſicher der nachher erſchoſſene Kube geweſen. (Dabei
ſteht feſt, daß Kube überhaupt nicht auf der Straße
war, ſondern aus einer Mieterverſammlung im Reſtaurant Meiſel
kam, als ihn die tödliche Kugel niederſtrecktel) Aber laſſen wir
dieſen famoſen Zeugen, der das Blaue vom Himmel herunterſchwin
delt, perſönlich ſprechen: „Jch ſah bei Meiſel eine Anzahl Reichs
bannerleute ſtehen. Mehrere Minuten ſpäter hörte ich eine An
zahl Schüſſe. Da lief ich ins Cafe Gilka und rief auf der Redak
tion des nationalen Sozialiſten“ an, daß das Reichs
banner die Nationalſozialiſten mit Revolver-
ſchüſſen überfallen hättel!“ (1h) Staatsanwalt Stehnig:
„Und worauf ſtützen Sie dieſe Behauptung? Hatten Sie denn
überhaupt etwas von der Sache geſehen?!“ „Nein, gar-
nicht, aber ich nehme es an, weil mir doch vorher die Reichs
bannerleute aufgefallen waren.“ Vorſitzender: „Beim Unter
ſüchungsrichter haben Sie übrigens ganz etwas anderes geſagt!“
„Ja, der hat mich bewußt in Verwirrung gebracht und
immer wieder abgelenkt, nur um die Nationalſozialiſten zu belaſten.
Daß die Reichsbannerleute geſchoſſen haben, iſt doch klar. Jch habe
ja ſelbſt die Schußſtellen in den Bäumen geſehen.“ Worauf der
Sachverſtändige Profeſſor Brüning befragt wird, der folgendes er
klärt: „Jch habe die angegebenen Bäume eingehend unterſucht und
keine Einſchüſſe feſtgeſtellt. An einem anderen Baum
aber, der etwas abſeits ſtand, habe ich eine offenſichtlich verkleiſterke
und verſchmierke Schußſtelle feſtgeſtellt. Dieſer Baum iſt jedoch
nicht aus der Richtung des Meiſel' ſchen Lokals her getroffen wor
den, ſondern umgekehrk.“

Der beleidigte Dr. Becker.

Als Rechtsanwalt Becker kurz darauf wieder der Polizei die
ſchwerſten Vorwürfe macht, ſpringt Staatsanwaltſchaftsrat Stehnig
auf und ruft: „Herr Verteidiger, Sie kennen ja das Ma-
terial gar nicht!“ „Das iſt mir egal!“ erwidert Becker
ſchnoddrig. „Wenn ich Jhnen aber ſage, daß die Akten das Ge
genteil beweiſen, bleiben Sie auch dann noch bei Jhren Vor
würfen?“ „Jal“ „Darauf können Sie wirklichſt olz ſein.“ Worauf der Verteidiger aufſpringt und mit hoch
rotem Kopf faſt ſchreiend folgende Erklärung abgibt: „Jch bitte
um Schutz. Der Staatsanwalt glaubt, nicht vor perſönlichen Be
leidigungen zurückſchrecken zu brauchen. Außerhalb dieſes Hauſes
kann ich mich ſelbſt ſchützen, hier geht das nicht.“ Staatsanwalt
ſchaftsrat Stehnig: „Jch habe nichts zurückzunehmen.“
Zum Schluß der Verhandlung wird der Unterſuchungsrichter, Land
gerichtsrat Zimmer, vernommen, deſſen präziſe Ausſagen ein
wandfrei die völlige Korrektheit ſeiner Unterſüchungs
führung ergeben. Der Zeuge Wildies wird nun ſehr kleinlaut und
tritt, Auge in Auge mit dem Unterſuchungsrichter, einen ſchmäh
lichen Rückzug an. Auf einmal will er nichts geſagt haben. Die
völkiſchen Anwälte und ihre Klienten haben die Schlacht ver
(o ren. Das ſteht ſchon jetzt einwandfrei feſt.

n

Frenzel aus der Haft enklaſſen. Der vierte Strafſenat des Ber
liner Kammergerichts hat die Haftbeſchwerde des Amtsvorſtehers
Frenzel zurückgewieſen, weil weiter Fluchtverdacht beſtehe und die
Beſchwerde gegen die Fortdauer der Haft nicht gerechtfertigt ſei.
Gegen Stellung einer Kaution von 10 000 Mark ſoll Frenzel jedoch
von der Unterſuchungshaft verſchont bleiben. Die vor einigen Ta
gen verbreitete Nachricht, daß Frenzel einen Tobſuchtsanfall erlit-
ten habe, wird amtlich als unrichtig bezeichnet.

Im Sleinflugzeug über den Ozean. Die beiden deutſchen Sport
flieger Wolf Hirth und Oskar Weller ſind am Donnerstag
früh in Tempelhof mit einem. KlemmeKleinflugzeug aufgeſtie-
gen und gegen 12 Uhr in Köln gelandet. Die beiden Flieger
haben die Abſicht, einen Etappenozeanflug über England, Schott
land, Jsland, Grönland nach Kanada und den Vereinigten Staga
ken zu unternehmen. Wolf Hirth, ein Bruder des bekannten Ver
kehrsfliegers Helmut Hirth, hat ſich erſt nach dem Krieg dem Flug
ſport gewidmet und in den letzten Jahren große Erfolge erzielt.
Jm vorigen Jahre gewann er den Hindenburg-Pokal und vor zwei
Jahren den deutſchen Zuverläſſigkeitsflug. Erfahrungen im Navi-
gieren über dem Ozean hat er freilich bisher noch nicht geſammelt.

Wo ſteckt Harry Domela? Jn einem Berliner Gerichtsgebäude
iſt eine Klage gegen Harry Domela angeſchlagen, der von einem
führenden Hotel in Frankfurt Main auf Zahlung eines
ſchuldig gebliebenen Rechnungsbetrages von 116,45 Mark und 8
Prozent Zinſen ſeit dem 1. Januar 1930 verklagt iſt. Eine Zuſtel
lung an ihm war nicht möglich, da ſein Aufenthalt unbekannt iſt.

Niemand will den Schinken haben. Bei einer Verſteigrung von
Kunſtgegenſtänden aus dem Inventar des Wilhelms-Palaſtes in
Stuttgart würde für das Koloſſalgemälde „Romeo und Julia“
von Wilhelm von Kaulbach nur ein einziges Angebot in Höhe
von 50 Mark abgegeben. Das Bild wurde deshalb aus der Ver
ſteigerung zurückgezogen.

Exploſion einer Sprengſtoffabrik. Aus bisher noch unbekannter
Urſache explodierte in dem hieſigen Sprengſtoffwerken eine Pulver
preſſe. Hierbei erlitt ein Arbeiter ſchwere Brandverletzungen und

je 5 Monaten Gefängnis und dem Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 5 Jahre verurteilt worden.

mußte dem Wittenberger Krankenhaus zugeführt werden. Auch an
dem Gebäude iſt erheblicher Sachſchaden angerichtet worden.

Zum Flug Berlin-Chikago geſtartet.

Die Klemm-Daimler- Maſchine rollt im ſtrömenden Regen
zum Skark.

Der bekannte deutſche Rekordflieger und Gewinner des Hinden
burgpokaäls 1929, Wolf Hirth, und der Pilot Oskar Weller, ſind mit
einer KlemmDaimler- Maſchine vom Flugplatz Berlin-Tempelhof
zum Ozeanflug nach Chicago geſtartet. Die Flugroute iſt folgende
England, Jsland, Grönland, Labrador, Chicago.

Jns Waſſer geſtreut. Die Aſche des am Dienstag bei dem
ſchweren Fliegerunlück in England getöteten Piloten Hendege
ſo n wurde am Donnerstagnachmittag von der Mutter und der
Gattin des Toten vom Flugzeug aus ins Meer geſtreut.

Neuer Ozeanflug nach Amerika. Der franzöſiſche Ozeanflieger
Coſtes hat nach einem Probeflug von 83 Stunden 30 Minuten,
der zu ſeiner vollen Befriedigung ausgefallen iſt, einen Apparat zu
einem Ozeanflug nach Amerika fertig geſtellt. Sobald es
die atmoſphäriſchen Verhältniſſe erlauben, will Coſtes ſtarten

Letzte Nachrichten
Eigene Funk und Draßbtberichte).

Ein anfechtbares Gerichksurkeil.

Kiel, 25. Juli. (EF). Am 23. Mai kam es in Kiel zu einer
von den Kommuniſten provozierten Schlägerei mit Nationalſo
zialiſten, bei der es einige Verletzte gab. Am 24. Juli wurde gegen
5 Kommuniſten wegen Landfriedensbruchs verhandelt. Drei der
Angeklagten wurden zu acht Monaten Gefängnis, die beiden ande
ren zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Das Gericht ging da
mit weit über die geſetzliche Mindeſtſtrafe hinaus. Zu der Ver
handlung war der Verteidiger der Kommuniſten, Rechtsanwalt
Hegewiſch aus Hamburg nicht erſchienen. Die Angeklagten bean
tragten aus dieſem Grunde Vertagung der Verhandlung. Als die
ſer Antrag vom Gericht ohne Beratung abgelehnt wurde, verwei-
gerten die Kommuniſten ſämtlich ihre Ausſagen. Sie wurden nur
auf Grund der Zeugenausſagen von zehn Nationalſozialiſten und
einem Polizeibeamten verurkeilt.

Verbokene Nazi Demonſtration
Jhzehoe, 25. Juli. (EF). Die Polizeiverwaltung von Jtzehoe

hat den für den nächſten Sonntag geplanten Umzug der National
ſozialiſten mit Rückſicht auf das ſchon lange vorgeſehene Gewerk
ſchaftsfeſt verboten. Zur Verhütung von Zuſammenſtößen ſind aus
wärtige Schupo angefordert worden.

Die Bergungsarbeiten in Hausdorf.

Neurode, 25. Juli. (EF). Die Bergungsarbeiten in dem
Hausdorfer Unglücksſchacht ſtehen vor ihrem Abſchluß. Bis auf 7
Arbeiter ſind bisher alle Verunglückten der 17. Abteilung gebor
gen worden Die reſtlichen 7 Arbeiter hofft man heute oder mor
gen zu Tage fördern zu können.

Millionenverluſt eines Darlehenskaſſenvereins.
Fulda, 25. Juli. Bei der Geſchäftsführung des Darlehens

kaſſenvereins in Neuhof bei Fulda haben geſetzwidrige Wechſelge
ſchäfte zu Verluſten geführt, die ſich auf eine Million Mark belau
fen ſollen. Der Bevollmächtigte des Darlehenskaſſenvereins, der
erſt 22 Jahre alte Kaufmann Ritz, ſei auf Anordnung des Unter
ſuchungsrichters beim Landgericht Hanau in Unterſuchungshaft ge
nommen worden. Es iſt anzunehmen, daß auch noch gegen andere
Perſonen, die zu den Verwaltungsorganen der Kaſſe gehören, ge
richtlich eingeſchritten werden wird.

Unwelter in Nordikalien.
Rom, 25. Juli. (Telunion). Ein Wirbelſturm hat am Don

nerstag in Cremona den Schornſtein einer Spinnerei umgeworfen,
wodurch ein Teil der Spinnerei zerſtört wurde. Drei Arbeiterin
nen fanden den Tod und mehrere wurden verletzt.

Auch Breſcia iſt von einem verheerenden Gewitterſturm heim
geſucht worden. Er wurde von einem Platzregen begleitet, der
große Ueberſchwemmungen zur Folge hatte.

Die Pariſer ruſſiſche Handelsgeſellſchaft wird verſteigert
Paris, 25. Juli. (Telunion). Die ruſſiſche Handelsgeſellſchaft

in Paris war für die Schulden einer Schiffahrtsgeſellſchaft verant
wortlich gemacht und dazu verurteilt worden, 10000 engl. Pfund
Schadenerſatz zu zahlen. Das Gericht hatte gleichzeitig die ſofor
tige Vollſtreckung des Urteils angeordnet. Der Kläger, ein franzö
ſiſcher Staatsangehöriger, hatte hierauf mit der Beſchlagnahme der
verſchiedenſten der Handelsgeſellſchaft gehörenden Gegenſtände be
gonnen und war bereits dazu übergegangen, das der Handelsgeſell
ſchaft in Paris gehörende Gebäude zu verſteigern. Die ruſſiſche
Regierung hatte nunmehr die Berufungsinſtanz gebeten, die Be
ſchlagnahme vorläufig aufzuheben, bis über die von der Handels
geſellſchaft eingereichte Berufung entſchieden worden ſei. Am Don
nerstag hat die Berüfungsinſtanz den Antrag abgelehnt und die
Weiterführung der Beſchlagnahme des Hauſes und Verkauf des der
Handelsgeſellſchaft gehörenden Gebäudes angeordnet.

Franzöſiſcher Schwarzſender enkdeckt.

Paris, 25. Juli. (EF). Die Pariſer Polizei hat nach viermo
natigen Unterſuchungen ein Netz drahtloſer Schwarzſender in
Frankreich entdeckt, die zum Schaden der franzöſiſchen Poſtverwal-
tung einen privaten Telegraphendienſt uünterhielten. Jn Paris,
Halluin und Metz wurden derartige Stationen feſtgeſtellt, die mit
Zentralafrika, Syrien und Amerika in ſtändiger Verbindung ge
ſtanden haben ſollen. Nähere Einzelheiten werden vorläufig nicht
mitgeteilt, da die Polizei argwöhnt, die Schwarzſender könnten ir
gendwelche umſtürzleriſche Propaganda verfolgt oder gar Spionage
getrieben haben.
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Gedenktage.
25. Juli.

1655 Dichter Friedr. v. Logau. 1826 Ruſſiſcher Dichter Ryle
iew hingerichtet. 1867 Marx vollendet „Das Kapital“. 1870
Franzöſiſcher Arbeiterdichter P. Dupont. 1914 Aufruf der SPD.
gegen drohenden Weltkrieg. 1919 Erzberger-Enthüllungen über
Kriegsverlängerer.

Verfaſſungsfeier 1930.
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat am 26. Juni beſchloſſen

den diesjährigen Verfaſſungstag wie in den vergangenen Jahren
zu feiern. Die nunmehr erfolgte Räumung des Rheinlandes erweiſt
ſich als ein weiterer bedeutſamer Markſtein auf dem ſchweren Wege
des Wiederaufſtiegs. Dieſer Grund legt den Gedanken nahe, die
Verfaſſungsfeier unter voller Aufrechterhaltung ihres Charakters
gleichgeitig allenthalben in dem Sinne auszugeſtalten, daß die
Feiern insbeſondere der langerſehnten vollſtändigen Befreiung unſe-
res Rheinlandes gelten. Es iſt daher unter anderem folgendes an
geordnet worden. Wegen der Geſtaltung der Feier im einzelnen
(Anſprachen, muſikaliſche oder ſonſtige Darbietungen) wird den Be
hörden weiteſtgehende Handlungsfreiheit gelaſſen, da die Verſchieden
heit der örtlichen Verhältniſſe eine einheitliche Regelung ausſchließt.
Es wird empfohlen, außerhalb der amtlichen Verfaſſungsfeier durch
Anregung geeigneter Veranſtaltungen in der Bevölkerung für eine
möglichſt volkstümliche Feier des Verfaſſungstages Sorge zu tragen.
Hierfür kommen insbeſondere auch Spiel und ſportliche Veranſtal
tungen aller Art in Betracht, ſoweit ſie nicht bereits nach dem Rund
erlaß des Miniſteriums für Volkswohlfahrt vom 22. 4. 1930 in Aus
ſicht genommen ſind.

Die deutſchen Kleinſtädker. Am Mittwoch abend war das
Marktſpiel „Die deutſchen Kleinſtädter, überaus ſtark beſucht. Pro
gramme und Plätze waren ausverkauft. Die Erſchienenen hatten
an der Aufführung ihre helle Freude So mancher Spießbürger
ſah ſein Spiegelbild auf der Bühne vor ſich. Albert Mautz ſpielte
ſeinen Bürgermeiſter glänzend. Vera Münchow war in ihrem
Element als Tochter des Kleinſtadt-Bürgermeiſters. Und wer hat
wohl noch nicht ſolche Klatſchbaſen, wie Gretl Schmitt und Edith
Bonus ſie ſtellen, geſehen. Daß Arno Aßmann als Liebhaber der
Kleinſtadt ſich vom großſtädtiſchen Herbert Wilk ausſtechen laſſen
mußte, iſt erklärlich, zumal wenn dieſer in einer richtigen Kutſche
ſich vor das Haus ſeiner Herzenskönigin vorfahren läßt. Eine Type
für ſich bildeten das Trio Schlieſtedt, Hanne Keßler und Heinz
Klevenow in ihren Rollen als Nachtwächter, Magd und Polizei
diener. Schade, daß auf dem Markt nicht mehr ſolcher Stücke ge
geben werden können. Das Publikum ſpendete ſtarken Beifall.

Wer nicht ſät, ſoll auch nicht ernken! Leider gibt es Menſchen,
die lieber da ernten, wo andere geſät haben. So dachten auch die,
welche aus Nachbars Garten die Kartoffeln ausbuddelten und zu
heimlicher Stunde in ihre Behauſung ſchleppten. Doch die Rache
ſchreitet ſchnell. Die Kriminalpolizei hatte bald die Freveltäter ge
faßt und jagte ihnen die Beute wieder ab. Nun wird es ein Nach
ſpiel vor den Schranken des Gerichts geben. Daß aber ein Be
ſtohlener ſich nach Hauſe ſchicken läßt, damit man ungeſtörter den
Raub in Sicherheit bringen kann, iſt als heitere Zwiſchennote bei
dem ganzen Trauerſpiel zu bewerten.

Waldbühne im Luſtgarkten. Wer zwei fröhliche Stunden ver
bringen will, gehe heute abend ins „Weiße Rößl“, d. h. in die Vor
ſtellung auf unſere Waldbühne. Die Rollenbeſetzung iſt die der Erſt
aufführung. Die Preiſe betragen 0,50 bis 2 Mark; Karten ſind im
Vorverkauf bei Göbel, Konfitürengeſchäft, Markt, Fernruf 772, und
an der Abendkaſſe zu haben.

Freitag, den 25. Juli 1930

Freie Sporkvereinigung 1895. Sonntag abend Sitzung des
Vorſtandes und des Feſtausſchüſſes im Monopol. Am Dienstag
Vollverſammlung im Jugendheim. Da die Kulturwoche immer
näher rückt, müſſen alle Genoſſinnen und Genoſſen reſtlos zu den
Veranſtaltungen erſcheinen.

Aufgehobene Einbahnſtraße! Die
klärte Burgmühlenſtraße iſt infolge der ſtarken Einſprüche von der
Polizeibehörde teilweiſe als Einbahnſtraße aufgehoben. Jn Zu
kunft werden Radfahrer dieſe Straße benutzen.

Schloß Lichtſpiele Die Schmugglerbraut von Ma-
lorca“, ein Ufa-Großfilm, iſt ein flottgeſpieltes Filmwerk, in dem
Jenny Jugo mit ihrer anziehenden Kraft die Titelrolle ſpielt. Aus
gezeichnet und wirkungsvoll ſind die ſpaniſchen Szenerien. Vom
erſten bis zum letzten Filmmeter funkelt es und ſprüht es. „Jrene
Rysbergues große Liebe“ die Frau von 2 mal 20
Jahren iſt nach dem Schauſpiel „Madame Colibri“ zu einem
reizvollen Film gedreht worden. Prunkvolle Ausſtattung und echtes
Nordafrika mit ſchönen Paläſten geben dem Film ein beſonderes
Gepräge. Der Haſſeröder Schützenfilm 1930 und die reichhaltige
„Deulig-Woche“ und ein Flick und Flocki Ton-Film- Luſtſpiel be
ſchließen dieſen Spielplan. Spielbeginn ſiehe Jnſerat.

Markkfeſtſpiele. Die Lola LandauUraufführung „Die
Wette mit dem Tod“, geht unter Spielleitung von Jntendant
Rudolf Hartig in Szene. Das geſamte Enſemble iſt in dieſer Auf
führung beſchäftigt, in den Hauptrollen die Herren R. Hartig, Luk
ſchy, Wilk, Aßmann, Schlieſtedt, Klevenow, Mautz, und die Damen
Hanne Zſchege, Vera Münchow und Editha Bonus. Allen literariſch
intereſſterten Kreiſen ſei empfohlen, ſich rechtzeitig Karten im Vor
verkauf bei Göbel, Konfitürengeſchäft, Markt, Tel. 772, zu ſichern.

Promenaden-Konzerk. Freitag, den 25. Juli, ab 20 Uhr, findet
das Konzert im Coquiſſchen Park mit folgendem Programm ſtatt:
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Auf zum Sport, Marſch v. Machetanz, Ouverture zu „Der ſchwarze
Domino“ von Auber, Neu Wien, Walzer von Strauß, Pollaca
brillante aus Op. 21 und 72 von Weber, Hochzeitszug des Maha
radſcha, indiſches Charakterbild von Stork, Chor der Friedensboten
aus „Rienzi“ von Wagner, Tonwellen, Potpourri von Mannfred,
Germanentreue, Marſch von Blankenburg.

Die Nationalſozialiſten auf dem Kriegspfad. Die National
ſozialiſten marſchieren jetzt als Sprechchor durch die Straßen. Daß
ſie ſich die Arbeiterviertel ausſuchen, beweiſt ihre Abſicht, zu pro
vozieren. Am Mittwoch abend durchzog ein Trupp kaum der
Schule entwachſener Jünglinge die Johannisvorſtadt und ließen
folgenden Spruch los: Achtung, Achtungl Es dauert nur noch
kurze Zeit, dann ſeid ihr alle befreit. Die Sozialdemokraten haben
euch verraten! Miſt machen die Kommuniſten! Drum wählt nur
Nationalſozialiſten Hier will man die Auswirkungen des Gas
vertrages mit „Gamanag“ gegen die Sozialdemokratie ausnützen,
um auf den Fiſchfang zu gehen! Uns ſind die Zwiſchenträger aus
dem Gaswerk, die mit den Nazis liebäugeln, ſehr wohl bekannt!
Vielleicht bietet der kommende Wahlkampf Gelegenheit, da etwas
deutlicher zu werden! Der Wählerſchaft rufen wir aber zu Laßt
euch nicht verblenden von den Nazis, denkt daran, daß ſie gegen
die Talſperre geſtimmt haben, wodurch die Arbeitsloſigkeit hier
auf Jahre hinaus aufrecht erhalten bleibt. Auch bei der Bewilli
gung der Mittel für den 10. Bauabſchnitt der Stadtentwäſſerung
haben ſie allerdings Ausflüchte gemacht Dieſer Wahlkampf muß
den Trennungsſtrich zwiſchen den Feinden der Arbeiterſchaft und
uns mit voller Deutlichkeit ziehen.

Wer haftet bei Luftverkehrs-Unfällen Als K. vor einiger Zeit
ein Flugzeug benutzte, mußte das Flugzeug notlanden. Bei dieſer
Gelegenheit wurde K. erheblich verletzt. Die Geſellſchaft, der das
Flugzeug gehörte, lehnte jeden Schadenerſatz ab. K. beſchritt ohne
Erfolg den Rechtsweg. Das Landgericht in Berlin führte u. a. aus,
auf der Rückſeite des Flugſcheins, den K. bei Antritt des Fluges er
halten hatte, war auf die Beförderungsbedingungen Bezug genom-
men worden, welche in den Flughäfen und Agenturen aushingen,
und ausdrücklich ausgeführt worden, daß die Teilnahme am Fluge
für den Fluggaſt der Luftverkehrsgeſellſchaft und ihren Angeſtellten
gegenüber auf alleinige Gefahr des Fluggaſtes geſchehe. Ein ſolcher
Haftungsausſchluß ſei zuläſſig. Zur Ausgleichung des Haftungs
ausſchluſſes waren ferner auch die Fluggäſte auf Koſten der betref
fenden Geſellſchaft verſichert worden. Die Haftung für Schäden
hatte die Verſicherungsgeſellſchaft übernommen. Die Notlandung
war ohne Verſchulden der Geſellſchaft durch einen Motordefekt her
beigeführt worden. Obſchon auf das Vorhandenſein von Lederriemen
zum Anſchnallen durch ein Schild im Jnnern des Flugzeuges hinge
wieſen worden ſei und K. davon hätte Kenntnis nehmen können,
habe K. es unterlaſſen, ſich anzuſchnallen. (Aktenzeichen: 20. 0
286. 27).

Landarbeikerwohnungsbau. Aus Mitteln der wertſchaffenden
Arbeitsloſenfürſorge ſind im Regierungsbezirk Magdeburg ſeit dem
Jahre 1924 bis zum 30. Juni 1930 398 Landarbeiter-Werkwoh
nungen und 886 LandarbeiterEigenheime hergeſtellt worden. Für
das laufende Rechnungsjahr ſind für dieſen Zweck vorläufig 600 000
Mark überwieſen. Weitere 200 000 Mark ſind in Ausſicht geſtellt.
Für diejenigen Kreiſe und Gemeinden, in denen eine erhebliche Zahl
der Darlehnsnehmer mit der Entrichtung der Tilgungsraten für be
reits gewährte Tilgungsdarlehen im Verzuge iſt, können künftig
Förderungsbeträge in dem bisherigen Umfange nicht zur Verfügung
geſtellt werden.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode. Kein Schützen feſt. Jn anderen Jahren

herrſchte um dieſe Zeit Feſtesſtimmung, wurden doch dann die letzten
Vorbereitungen für das Schützenfeſt getroffen. Schweren Herzens
hat ſich die Schützengeſellſchaft entſchloſſen, infolge der kataſtrophalen
Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftslage am Orte dieſes Jahr kein Schüt
zenfeſt abzuhalten.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

Nachdruck verboten.
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49. Fortſetzung.

„Ju, ju, ſo wahr ich leb', bei Müldners nur fufzig!
ſelber nich viel.“

„Schafsgeſichte! Was gehſte in ſonn Dienſt?!“ ſchrie der Vater,
und die Zornesröte auf ſeiner Stirn ſtieg. „In Berlin ſein ſo viel
reiche Leute, was gehſte zu ſo'n Bettelvolk, wo nich emal was
abfällt 2!“

Mine ließ den Kopf hängen. „Ich war froh, daß ich den Platz
gekriegt hab. s ſein gutte Leute.“

„Gutte Leute guütte Leute en Schandlohn! Erzieht man
bafor ſeine Kinder?! Du dämliches Luder! Da ſein de andern
Mädels gewitzter; ſiebzig, achtzig, neunzig Taler haben die: Die
kommen zurück wie de Damens, un de Eltern haben ooch noch was
dervon. Was hat der Fidlern ihre Berthe for'n Glücke gemacht!“

„Ju, ju,“ fiel die Mutter lebhaft ein, „das blaue Kleid haſte ja
hier ſchon gehatt. Aber de Bertha, das muß wahr ſein! Un war
ſo'n armſeliges Mädel, das keenen Kartoffelſack nich uf den Buckel
heben konnt. Un du mit deine ſtarke Knochen! Mer möcht ſich
ſchämen. Wie ich mer ärger, wenn ich de Fidlern Sonntags in der
Kerche ſeh! Mit'n geſtreiften Umſchlagetuch golögelbe Streifen
ſein drein un mit'n ſeidnen Follangunterrock. Dann hebt ſe ſich
uf, bis wer weiß wohin. „Den hat mer mein Berthchen geſchickt!“
Berthchen dies und Berthchen das. Da haben de Leute was zu
kucken; un unſereins ſteht derbeil O Jeſes!“ Sie ſtieß einen
Seufzer aus.

Auch Mine ſeufzte. Sie hatte ja nichts zu verſchenken. Eine
ängſtliche Unruhe befiel ſie. Ueberall Blicke, die ihren flehenden
Blicken ohne Teilnahme, nur mit Neugier, begegneten

Sie ſah Eilla an. Das große, üppige Mädchen ſtand mit hän-
gender Lippe, wie ein verdrießliches Kind. „Wo is meine Schürze?“
maulte ſte. „Haſte mer nich eene verſprochen Un was allens noch!
Wenn eener da druf wart, kann er ſchwarz werin. Wär ich man
nach Berlin, ich hätt mer anderſch rausgemacht!“

„Was haſte mer mitgebracht,“ ſagte Emma und zog die Schweſter
am Aermel

„Und mir?“ rief Heinrich.
Mine ſenkt den Javf immer tiefer, ſo ſchämte ſie ſich. Nichts

gar nichts hatte ſie mitgebracht; nicht einmal den Kindern etwas
für ein paar Pfennige!

„Laß mer, Emmchen,“ flüſterte ſie, „jetz hab ich niſchte, aber ich
ſchick der was!“

Das Kind lächelte ungläubig.
„Laß der niſcht weiß machen,“ ſagte Cilla hart; „die ſchickt doch

niſchte!“
Heinrich und Emma fingen an zu heulen.
Max lachte laut auf.
„Stille,“ donnerte der Vater. „Un jetz ſag, was de willſt, Mine
kurz raus! Jhr andern halt's Maul!“
Die Verzweiflung gab ihr Mut. „Jch hab s ja ſchon geſagt. 8

Mädel ſollt ihr hernehmen, mein kleenes Mädel! Jch weiß nich,
wohin dermit. Vatter, Mutter,“ ſie unterdrückte ein Schluchzen,
ihre Stimme zitterte „laß mer nich umſonſt bitten! Ach, ſeid
doch ſo gutt! Jch

„Ne, ne,“ unterbrach ſie rauh der Vater. „Wer haben Mäuler
genug zu füttern. Trags Mädel nur hin, wo des hergeholt has.“

„Aber, Heinze, haſte denn nich gehört? Se will ju was dafor
geben!“

„Wird was rechts ſein. Von den paar Groſchen!“
„O Vatter, ich wer mer ſchon beſſern. Mutter, Mutter!“ Mine

lief auf ihre Mutter zu und drängte ihr das Kind in die Arme.
„Jhr merkt's gar nich! De Fridchen ißt und trinkt wien Vogel.
Ihr habt doch zwei Küh, un Brot genug!“ Jhr Blick ſtreifte das
Veſpermahl auf dem Tiſch.

„Wenn de Hunger haſt, iß,“ ſprach Heinze.
daß de niſchte zu eſſen gekriegt has. Da Brot!
Kaffee!“

Mine ſchüttelte heftig den Kopf. „Jch will nich eſſen. Nehmt
nur's Mädel! Jch bitt euch! s ja ſo lieb, ſo lieb! Nehmt's Mädel!“

Fridchen, die ſich auf dem Arm der Großmutter fremd fühlte,
wurde unruhig. Hungrig und verſchüchtert wie ſie war, fing ſie
kläglich an zu weinen.

„Sollt mer fehlen, noch emal Kindergeplärre,“ knurrte der Alte.
„Ne, ne, Mine, nimm's Mädel nur wieder mit nach Berlin.“ Und
aus ſeiner anſcheinenden Ruhe auffahrend, ſchrie er plötzlich: „Was
meenſte, war das 'n Spaß als mer der Briefträger en verſitegelten
Brief bringt, wo drin geſchrieben ſteht, ich ſoll mer gleich uf'n Amt
in Schwerin melden. Jch denk wunder was: ich hab in der Lotterie
gewonnen oder der Schwager in Berlin der Reſchke, is verſtorben
und hat uns was Ordentliches vermacht. Jch war ſo fidel, wie dazu

De ſollſt nich ſagen,
Da haſte voch

mal, als der Maxe retur gekommen is von de Aushebung; der hätt
uns ſcheene in der Ernte gefehlt! Und ich renne hin, was haſte,
was kannſte; unſre junge Kuh wollt grad s erſte Mal kalben, aber
ich laß allens in n Stich und denn weiter niſcht, als daß de
Mine en Mädel gekriegt hat, und daß ſe mer zum Vormund er
nennen von Gerichts wegen! Meinswegen! Aber ſonſt geht mer
der Balg niſchte an. Hörſte, er geht mer niſchte an, rein gar niſchte!
Hörſte, Mutter,“ ſchrie er ſeiner Frau zu, die das weinende Kind
beſchwichtigend im Arm wiegte, „leg n bin, uf der Stell, er geht
der niſchte an!“

Zitternd nahm Mine das Kind wieder an ſich.
Und nun brüllte er die Tochter an: „Was ſtehſte un kuckſte?

Hab ich etwa nich recht? Er geht uns niſchte an. Haſt du mer ge
fragt? So eenes hat hier niſchte zu ſuchen!“ Damit ſetzte er ſich
hart nieder auf den Schemel, von dem er im Zorn aufgeſprungen
war, langte das Brot her und ſchnitt ſich noch ein derbes Stiick ab.

Große Stille im Zimmer.
Die Mutter wiſchte ſich mit der Schürze ein

Tränen ab, die Geſchwiſter ſtanden eingeſchüchtert.
ein Wort. Auch Mine nicht.

Langſam ſchritt ſie zur Tür was ſollte ſie noch hier? Als
ſie ſchon auf der Schwelle war, traf der Blick, den ſie zurückwarf,
die fremde Frauensperſon, die jetzt vertraulich neben Max lehnte
Wer war das?

Dann fiel die Tür hinter ihr ins Schloß ſie war draußen.
Die Kühle des dunklen Ziegelflurs ſtrich wie mit kalten Fingern

ſiber ihr glühendes Geſicht. Aber ſie kam noch nicht zu ſich, ſie war
wie im Traum. Es konnte nicht ſein, ſie mußten ſie wieder herein
rufen ſie war doch zu Hauſe!

In dem dunkelſten Winkel führte die Leiter hinauf zum Boden,
da hatte ſie ſich oft als Kind verſteckt; da kauerte ſie auch heute
wieder auf der unterſten Sproſſe.

Hier fand die Mutter ſie. Die war ihr nachgeſchlichen: ſo
konnte ſie doch die Tochter nicht gehen laſſen. Sie brachte ein Töpf
chen warme Milch für die Kleine und ſteckte Mine ein Stück alt
backenen Kirmeskuchen in die Taſche. Dieſe nahm alles mit weh
mlitigem Dank; das Kind trank gluckſend, in langen durſtigen
Zügen.

Die Mutter weinte. tut mer gar ſehre an, Mine, daß de ſo
von uns gehſt! Aber der Heinze is jetz gar ſo arg beeſe. Daß es
doch ſo kommen muß, o Jeſes, Jeſes! Hab ich der nich geſagt: Geh
ooch in de Kerche! Dann wär alles anderſch gekommen!“

„Geh voch in de Kerche und ſchick fleißig heeme“ ja, das hat

paar verſtohlene
Keiner wagte
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Aus Halberſtadt.
Der Halberſtädter Bezirk der Deutſch

nationalen für Hugenberg.
Am Mittwoch hielten die Kreisvereine Halberſtadt, Oſchersleben

und Quedlinburg der Deutſchnationalen Volkspartei in Halber
ſtadt eine Vertrauensmännere Verſammlung ab, in
der man zur Spaltung der Partei Stellung nahm. Die Vertrauens
männerverſammlung, die offenbar ſehr einſeitig zuſammengeſetzt
war, nahm zuerſt einen Vortrag des Oberſten a. D. von Barten
werfferThale über die politiſchen Vorgänge der letzten Zeit ent
gegen Er behandelte insbeſondere die Vorkommniſſe in der deutſch
nationalen Fraktion und ſprach die Hoffnung aus, daß es den
Deutſchnationalen doch gelingen werde, aus dieſem Wahlkampf mit
etwa 40 Mandaten hervorzugehen. Dieſe Beſcheidenheit baſierte vor
allem auf die Annahme, daß es gelingen würde, Teile der führenden
Wählerſchaft, die jetzt zu den Nationalſozialiſten ſtoßen wollen,
wieder zu gewinnen. Bartenwerffers Ausführungen gipfelten in
dem Ruf nach dem ſtarken Mann, dieſer eine ſtarke Mann
könne nur Hugenberg ſein. Am Schluß der Verſammlung wurde
folgende Entſchließung angenommen;

Die Kreisvereine Halberſtadt, Oſchersleben und Quedlinburg
der deutſchnationalen Volkspartei ſprechen anläßlich ihrer heute
ſtattgefundenen, ſtark beſuchten Verkrauensverſammlung ihrem
Führer Hugenberg das vollſte Vertrauen aus. Nur durch ſtärkſte
Bekämpfung des heutigen Syſtems iſt eine Rettung des Staates
und der Wirtſchaft möglich Wir wirken mit Jhnen, ſolange es

Tag iſt!“
Die einmütige Annahine dieſer Entſchließung beweiſt, daß oppo

ſitionelle Mitglieder der Deutſchnationalen Partei zu dieſer Ver
krauensmännerverſammlung nicht zugelaſſen waren Nach unſeren
Jnformationen handelt es ſich bei den am Mittwoch zuſammen
gekommenen Vertrauensmännern um ein Grüppchen von Leuten,
denen es kaum gelingen wird, die Landbevölkerung zu ſich heranzu
ziehen, denn auch der Landbund hat bereits ſeine Mitglieder
informiert. Und wie der Stahlhelm ſteht, iſt nach ſeiner letzten Er
klärung höchſt zweifelhaft, denn von ihm wird vorerſt keine der
Rechtsparteien bevorzugt werden. So geht auch die Deutſchnationale
Partei im Bezirk Halberſtadt den Weg, den ſie im ganzen Reich
gegangen iſt: Sie ſchrumpft immer mehr zuſammen. Es wird auch
im hieſigen Bezirk mit ihr weiter zurückgehen, bis ſchließlich in jedem
Ort eine kleine Stammtiſchrunde zurückbleibt, die ſich gelegentlich
über politiſche Fragen unterhält, die aber als Partei an Bedeutung,
Einfluß und Anſehen verloren hat.

Durch Obſt geſund und krank.
Eine der köſtlichſten Gaben, die uns der Sommer bringt, iſt das

Obſt. Zwar iſt es an Nährſtoffen, d. h. an Eiweiß, Fett und Zucker
ſtoffen ziemlich arm, aber der Obſtgenuß iſt trotzdem für unſere
Geſundheit von außerordentlich hohem Wert. Obſt enthält nämlich
reichlich Vitamine, d. h. jene Ergänzungsſtoffe, deren Mangel
in der Nahrung bisweilen ſchwere Krankheit, insbeſondere bei Kin
dern nach ſich zieht. Der Gehalt an Fruchtſäuren verleiht dem
Obſt einerſeits ſeinen angenehmen, erfriſchenden Geſchmack und be
wirkt andererſeits bis zu einem gewiſſen Grade auch einer Des
infektion der Mundböhle. Weiterhin werden durch Obſteſſen Zähne
und Zahnfleiſch günſtig beeinflußt, und ganz beſonders hoch iſt der
Wert des Obſtes als angenehmes Mittel zur Anregung der Darm
tätigkeit anzuſchlagen. Hiervon ſollten beſonders diejenigen Ge
brauch machen, deren Darmtätigkeit durch ſitzende Lebensweiſe ins
Stocken geraten iſt. Aehnlich günſtige Wirkungen vermitteln die auf
kaltem Wege hergeſtellten Obſtſäfte.

Es iſt aber davor zu warnen, unreifes Obſt zu verzehren. Ehe
das Obſt in die Hände des Verbrauchers kommt, iſt es beladen mit
Stanb, Schmutz und anderen Krankheitskeimen. Daher ſollte man
ſtets das Obſt waſchen reſp. mehrmals in Waſſer abſpülen, bevor
man es genießt.

Eine nicht ungefährliche Angewohnheit vieler Menſchen iſt es,
zum Obſt Waſſer zu trinken. Es muß zugegeben werden, daß manche
Menſchen, ohne zu erkranken, Waſſer und Obſt zuſammen genießen
können. Allein wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und leider traurige
Erfahrungen haben gezeigt, daß reichlicher Genuß von Waſſer nach
vorangegangenem Verzehr, insbeſondere von Kirſchen und Stachel
beren, letztere im Magen ſtark aufquellen laſſen. Durch dieſes Auf
quellen werden die Magendarmwände gedehnt und ein Druck gegen
den Atmungsmuskel und damit auf das Herz ausgeübt. Schließlich
kann es im äußerſten Falle zu einer völligen Darmlähmung mit
tödlichem Ausgang kommen. Das gleiche gilt von anderen Flüſſig
keiten, insbeſondere Selterwaſſer, Bier und dergl.

Schließlich miſſen Schädigungen der Geſundheit noch durch zwei
weitere Ungezogenheiten beim Verzehr hervorgehoben werden:
Durch das Verſchlucken von Kernen bei Kirſchen und Pflaumen
wird unnötig die Gefahr einer Darmerkrankung, ja ſogar einer
Blinddarmentzündung, heraufbeſchworen. Durch das achtloſe Weg
werfen von Obſtkernen und Obſtſchalen, insbeſondere Bananen
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ſchalen, beſteht die Gefahr des Ausgleitens und all ſeiner, oft ein
langes Krankenlager bedingenden Folgen

Der Lehrlingslohn.
Er muß auch bei Arbeitsausſetzung gezahlt werden!

Haben Lehrlinge Anſpruch auf Fortzahlung des Lohnes, wenn
der Arbeitgeber wegen Auftragsmangel Arbeitspauſen und Ruhe-
tage einführt? Mit dieſer Rechtsfrage, die gerade in dieſer jetzigen
Kriſenzeit von Bedentung iſt, beſchäftigte ſich das Reichsarbeits
gericht. Es entſchied zugunſten der Kläger.

Wegen Arbeitsmangel ließ eine Maſchinenfabrik in Halle im
November und Dezember vorigen Jahres an je einem Wochentage
die Arbeit in ihrem Werke ruhen. Durch dieſe Maßnahme wurden
die Arbeiter geſchädigt. Sie erhielten für beide Tage keinen Lohn,
aber auch keine Kurzarbeiterunterſtützung. Auch die Lehrlinge be
kamen für beide Ruhetage weder den Lohn noch eine andere Unter
ſtühung. Die Lehrlinge ließen ſich dieſen völlig unberechtigten
Lohnabzug nicht gefallen und reichten durch den Deutſchen Metall
arbeiterverband die Klage ein. Arbeitsgericht und Landesarbeits
gericht verurteilten die Firma zur Weiterzahlung des Lohnes an
die Lehrlinge

Gegen dieſes Urteil kämpfte der Unternehmer mit der Reviſion
an und verlangte Abweiſung der Klage. In der Reviſionsbegrün
dung führte er aus, daß die vorinſtanzliche Entſcheidung die Un
kernehmer ſchwer ſchädige, da viele Induſtrielle trotz des
Auftrags- und Arbeitsmangels die Lehrlinge weiter beſchäftigen
oder bezahlen mühßten. Ein großer Teil der Betriebe habe wegen
Auftragsmangels mehrere Tage in einer Woche gefeiert. Müßten
die Lehrlinge bezahlt werden, dann entſtänden ſchwere Schäden. (1)

Das Reichsarbeitsgericht wies die Reviſion als völlig
unbegründet zurück.

Nach der Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichts hat bei Be
triebsſtockung die Betriebsgefahr und den Schaden der Unter
nehmer zu tragen. Dieſe Rechtsregeln haben auch auf den
Lehrlingsvertrag, der zwiſchen den beiden Parteien beſteht,
Anwendung zu finden.

wegen Auftrags- und Arbeitsmangel
Anſpruch auf Fortzahlung des

Da die Lehrlinge nur
feiern. mußten, hatten ſie auch
Lohnes.

Die neuen Pädagogiſchen Akademien. Jn einem Teil der Preſſe
finden ſich in den lezzten Tagen Meldungen über die Errichtung
neuer Pädagogiſcher Akademien, die inſofern nicht zutreffend ſind,
als die Orte, an denen die neuen Pädagogiſchen Akademien errichtet
werden ſollen, noch keineswegs endgültig feſtſtehen. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt von zuſtändiger Seite erfährt, werden
die hierüber im Gange befindlichen Verhandlungen erſt in einiger
Zeit zum Abſchluß gelangen können.

Der große Tonfilm „Der ſingende NRarr“ gelangt bereits am
Sonnabend im Lichtſchauſpielhaus zur Aufführung. Jnfolge Um
ſtellung des Spielplans wird deshalb „Der große Gabbo“ nur noch
heute abend aufgeführt. Die Preſſeurteile über „Singing Fool“
(„Der ſingende Narr“) ſind ausgezeichnet.

Achtung Rentenempfänger. Am Sonntag, den 27. Juli, von
15 Uhr ab findet im Gewerkſchaftshaus eine große RadioUebertra
gung der 10. Jahresfeier des Zentralverbandes der Arbeits Jnva
liden und Witwen Deutſchlands in Eſſen ſtatt. Alle Jnvaliden, Un
fallverletzte, Kleine und Sozialrentner, Wohlfahrtsunkerſtützungs
empfänger, ſowie deren Hinterbliebenen und Angehörigen werden
hierzu herzlichſt eingeladen. Um beim Vortrag und der Feier keine
Störung zu verurſachen, wird gebeten, pünktlich um 15 (3) Uhr zu
erſcheinen.

Preisturnfahrt der ReichsbahnLehrlinge. Zum achten Male kra
fen die drei beſten Lehrlingsturnriegen aus den Reichsbahnausbeſſe
rungswerken zu der von der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft ge
ſtifteten mehrtägigen Preisturnfahrt ins Brockengebiet in Jlſenburg
zuſammen. Aus den Wettkämpfen gingen in dieſem Jahre die Lehr
lingsriegen der Reichsbahnausbeſſerungswerke BreslauMärkiſch
(Preußen), Eßlingen (Würtkemberg) und München Freimann (Bay.)
als Sieger hervor. Wegen hervorragender Einzelleiſtungen nahmen
außerdem Lehrlinge der Werke Dortmund, Grunewald und Sebalds
brück an der Turnfahrt teil. Die von der Reichsbahndirektion Mag
deburg geleitete Wanderung, die wie im Vorjahre über Brocken,
Altenau, Romkerhall nach Bad Harzburg führte, nahm einen recht
guten Verlauf und fand am 19. Juli im Eiſenbahnheim IJlſenburg
einen würdigen Abſchluß. Die Reichsbahndirektion Magdeburg war
durch den Präſidenten Frieſe und Reichsbahnamtmann Bonewald
vertreten. Präſident Frieſe überreichte nach der Anſprache die
Ehrenurkunden der Deutſchen ReichsbahnGeſellſchaft, Hauptverwal
tung. Die anſchließend von den einzelnen Riegen vorgeführten
Freiübungen, die allſeitig ſtarken Beifall fanden, zeugten von guter
kurneriſcher Schulung und fleißiger Uebung. Die Heimverwalkung
ſorgte in bewährter Weiſe für das leibliche Wohl der Gäſte, die
fröhlicher Turnergeiſt noch einige Stunden zuſammenhielt.

21 Jahre F. C. Burgund. Anläßlich des 21jährigen Beſtehen
des F. C. Burgund, findet am Sonnabend, um 18,30 Uhr, als Ein

leitungsſpiel das Treffen Burgund alte Herren Teutonia Oſchers
leben alte Herren ſtatt. Das Spiel wird ſehr intereſſant werden.
Die Aufſtellung iſt wie folgt. Neubauer, Siebert, Grützemacher, Voß,
Domy, Denzer, Lembeck, Heller, Kindermann, Frankenhäuſer. Am
Sonntag finden ab 11 Uhr Spiele auf dem Burchardianger ſtatt,
von 12 bis 13,30 Uhr Burgund 09 2. gegen Sportklub Bernburg 2
13,45 bis 14,45 Burgund I. Jugend gegen Sportklub Bernburg 1.
Jugend. Das Hauptreffen findet um 16 Uhr ſtatt, zwiſchen Bur
gund 1. und Sportklub Bernburg 1. Die Gäſte ſtehen in ihrem
Bezirk mit an führender Stelle. Die Burgunder werden ein gutes
Spiel zeigen. Ab 16 Uhr findet im Ruhbergſchen Geſellſchaftshaus
ein Kränzchen ſtatt. Die Arbeiterſchaft ſollte Burgund durch Beſuch
der Veranſtaltung unterſtützen.

Ankerſchlagungen im Gaswerk. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle
erfahren, ſind jetzt nach den Unterſchlagungen im Elektrizitätswerk
auch im ſtädtiſchen Gaswerk Veruntreuungen von Amtsgeldern vor
gekommen. Es handelt ſich in dieſem Falle um zwei Boten, die das
Geld aus den Münzgasapparaten uſw. ſammelten. Die Unterſchla
gungen ſollen weit zurückreichen, denn der eine der Verdächtigen iſt
bereits ſeit Anfang dieſes Jahres penſioniert. Durch Zufall kam
man den Veruntreuungen auf die Spur.

Das Geheimnis um eine Ahr. Ein I7jähriges Mädchen iſt
wegen Unterſchlagung angeklagt. Das Jugendgericht hat ſie man
gels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft
hatte Berufung eingelegt und die Große Strafkammer trat nun noch
mals in Aktion. Die Angeklagte war mit einem anderen jungen
Mädchen gemeinſam als Hausangeſtellte in Dienſt. Von dieſer Kol
(egin lieh ſie ſich eine nicht wertloſe goldene Armbanduhr, um damit
ein Vergnügen zu beſuchen. Die Kollegin bekam aber die Uhr nicht
wieder zurück. Nach mehreren wechſelnden Angaben gab die junge
Angeklagte endlich an, die Uhr verloren zu haben. Das Berufungs
gericht glaubte aber nicht an das Verlieren, ſondern erkannte unter
Aufhebung des freiſprechenden Urteils wegen Unterſchlagung auf
einen Monat Gefängis. Die Angeklagte ſoll die Strafe aber nicht
verbüßen, ſondern eine dreijährige Bewährungsfriſt erhalten. Außer
dem ſollen Erziehungsmaßregeln getroffen werden, die aber dem
Vormundſchaftsgericht vorbehalten bleiben.

Kommuniſten wegen Landfriedensbruch angeklagk. Das Trei
ben der kommuniſtiſchen Drahtzieher, die für den ſogenannken Er
werbsloſentag vom 6. März verantwortlich ſind, beginnt nun auch
bei uns in Halberſtadt ſeine Wirkung nach ſich zu ziehen. Die
Staatsanwaltſchaft hat gegen eine Reihe von Kommuniſten aus
Halberſtadt und Blankenburg Anklage wegen Landfriedensbruch er
hoben. Es zeigt ſich aber hier auch wieder einmal, wie ſchnell man
mit Anklagen wegen Landfriedensbruch bei der Hand iſt, wenn es
ſich um Linksradikale handelt.

Auko und Mokorrad dem Dieb abgejagt. Vor einiger Zeit
wurde hier aus einer Garage ein Auto entwendet. Jetzt iſt es ge
lungen, den Wagen in Nürnberg anzuhalten und den Dieb, einem
Halberſtädter, feſtzunehmen. Auch das kürzlich vom Fiſchmarkt weg
geſtohlene Kraftrad konnte feſtgeſtellt werden. Es wurde in Würt
kemberg angehalten. Der Dieb konnte ebenfalls dingfeſt gemacht
werden.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus. Ab Sonnabend der erfolgreichſte

Tonfilm Der ſingende Narr“. „The ſinging Fool“ mit Jl Jol
ſon. Jugendliche haben Zutritt.

Kammer Lichtſpiele Von Freitag bis Montag „Bob
by, der Benzinjunge“. Ferner Erna Morena in „Liebesmarkt“.
Sonntag nachm. 2 Uhr Jugend und Familienvorſtellung zu klei
nen Preiſen von 30 bis 70 Pfg. und mit Bobby und dem luſtigen
Teil.

Letzte Wettermeldung.
Freitag, 25. Juli, mittags 1 Ahr.

In Schleswig Holſtein und im Gebiet der weſtlichen Oſtſee ſowle

im Alpenvorland Landregen. In den meiſten übrigen Gebieten des
Reiches veränderlich. Strichweiſe Regen und zeitweiſe aufreißende

Bewölkung. Jn Schleſien vielfach heiter, wärmer, ſonſt im Reich

noch ziemlich kühl.

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du Warst und die von allgem. Interesse sind.

Die Arbeitfer-Zeituns muss vorbildlich sein

ten ſie geſagt! Mine exinnerte ſich noch gang genau Sie ſchauderte.
Schwer ſtand ſie auf. „Wer is die, die da drinne?“ fragte ſie und

wies mit dem Finger gegen die Stubentür.
Das Geſicht der Mutter erhellte ſich. „Das junge Mädel meenſte?

Ei, das is ja de Lieschen, dem Maxe ſeine Braut! En ſchönes
Mädel, en liebes Mädel! Un en gutten Groſchen kriegt ſe mit. Der
Maxe macht en Glücke! Der Vatter baut ihnen an. Micheli js de
Hochzeit. Du wirſt's wohl geſehn haben es preſſiert.“

„Ja,“ ſagte Mine tonlos. Und dann ging ſie plötzlich, ohne
Adieu, ohne der Mutter die Hand zu bieten, zum Hauſe hinaus.

Draußen ſah ſie nicht mehr zurück ſie hatte ihre Heimat
verloren.

XXIV.
Herbſtwind wehte. Fein und eindringlich ſprühte Nebelregen

nieder. Schon begannen Schatten der Dämmerung die Ferne zu
decken. Zur Linken, im kahlen Acker, klagte ein Brachhuhn, und von
der rechten Seite her antwortete ein zweites.

Das Dorf lag längſt hinter der einſam Wandernden. Jhre
Tränen floſſen nicht, ſie ſchluckte ſie alle hinunter, aber ſie brannten
innerlich. Jhr Geſicht blieb ſteinern.

Wie verloren ging ſie über die Chauſſee, immer weiter, weiter
fremd und allein. Nein, allein nicht, hatte ſie nicht ihr Kind?!

Sie küßte die vom Regen gefeuchteten Kinderwangen. Und doch
wenn das Kind nicht wäre! m

Noch nie hatte Mine dieſen Gedanken gebabt, aber jetzt tauchte
er ihr auf, jählings, unabweisbar. Wenn Fridchen nicht wäre?!

Die Laſt des Kindes wurde plötzlich für ihre Arme zu ſchwer;
ſie ließ ſich auf einem Steinhaufen am Chauſſeerand nieder, zog das
Tuch um ſich und Fridchen zuſammen und ſaß ſo regungslos.

Der Wind umwehte ſie, lüftete immer wieder das Tuch und
zerrte an dem ſchottiſchen Mäntelchen. Mochte er weben, herbſtlich

feucht und ſchaurig! Es war doch alles zu Ende. Eine betäubende
Trauer hatte Mine ergriffen, eine lähmende Natloſigkeit. Nun
wußte ſie nicht mehr weiter.

Wie feſt ſie darauf gerechnet hatte, Fridchen bei den Eltern
unterzubringen, das merkte ſie erſt jetzt. Alle Hoffnung war hin,
eine ſchreckliche Troſtloſigkeit um ſie her, der Himmel ganz ver
hangen, kein Lichtſtrahl alles finſter.

Andere Mädchen hatten doch auch ſchon Kinder gehabt Mine
kannte ihrer mehr als ein halbes Dutzend wie machten die
denn 2!. Und da war eine im Dorf, von der munkelte man, ſie hätte
ihr Neugeborenes auf die Seite gebracht. Aber bewieſen hatte es
ihr keiner; ſie hatte jetzt einen wohlhabenden Bauern zum Mann,

es ging ihr gut.
Nux ſie, ſie allein wußte ſich keinen Rat. Keine Hilfe. Sie

ſtöhnte und murmelte dumpf vor ſich hin. Das Kind loslaſſend,
warf ſie mit einer verzweifelten Gebärde die Arme in die Höhe und

reckte ſie in die Luft.
Wohin denn wohin denn„Trag's Mädel nur hin, wo de's hergeholt haſt,“ hatte der Vater

geſagt. Ein Schander überlief Mine, wenn ſie an die Stube in der
Colonnenſtraße dachte, an die verdorbene Luft, an die fremde Frau,
an den Schmutz. Und da ſollte ihr kleines Mädel verkommen?
Wäre es ihm nicht dauſendmal beſſer, es wäre tot?!

Tot tot Sie vertiefte ſich in dieſen Gedanken.
Ein fortwährendes Zittern lief ihr über den Körper oh, daß

ſie ſo etwas nur denken konnte!
Sie preßte das Kind an ſich und hatte augenblicklich doch gar

keine Liebe zu ihm. Jhr Herz war tot. Es lag in ihrer Bruſt wie
ein harter, kalter Stein. Sie empfand auch keinen Zorn gegen die
Jbren; Vater, Mutter, Geſchwiſter, ſie hießen ſo, aber ſie
waren es nicht. Gang gleichgültig, fremd wie die Fremdeſten
waren ſie ihr mit einem Mal

Ihre Not war zu groß; ſie fühlte nichts mehr.
Sie hörte es auch nicht, daß Fridchen vor Unbehagen leiſe wim

merte. Das rote Ohrenmützchen hatte ſich verſchoben, das ſchottiſche
Mäntelchen blähte ſich im Wind und ließ die kleinen Beine frei,
ein Schuhchen war auch verloren gegangen. Mine ſah alles nicht.

Mechaniſch erhob ſie ſich, mechaniſch ging ſie weiter.
Ihr Kleid ſtreifte durch Näſſe; Sand und Lehm hingen ſich

daran. Ohne Zweck, ohne Ziel lief ſie in den dämmernden Abend
hinein; ſchwarze Vögel ſchoſſen über ſie hin, krächsten mißtönend
und begleiteten mit ſchwer flatterndem Zickzackflug ihren irren
Gang.

Sie hatte den guten Weg verloxen, längſt war ſie von der höher
gelegenen Chauſſee abgekommen. Nun patſchte ſie in den Niederun
gen, die ſich ſeitab, zwiſchen Wald und Acker, vertieften. Hier war
es immer feucht; im Sommer quakten hier die Fröſche und ſtolzier
ten die Störche.

Da lag ein Tümpel, dort ein Tümpel ſtille, umbuſchte Waſſer
(achen, die keinen Grund zu haben ſcheinen, deren grün überhange
ner Spiegel den Himmel nicht zurückſtrahlt.

Jetzt war das Waſſer ſchwarz. Mine ſtand an ſeinem Rand,
hielt ſich mit einer Hand am Weidengeſtrüpp und ſtarrte und
ſtarrte

Das moorige Erdreich unter ihrem Fuß gab nach und bröckelte
ab, mit einem leiſen Gluckſen wurde es verſchluckt von der dunklen
Lache. Nur eine Blaſe zeigte ſich noch auf der Oberfäche dann
nichts mehr. Kein Laut. Immer gleich ſchwarz, gleich undurch
dringlich.

Immer weiter beugte ſich Mine vor mit einer gierig ſpähenden
Neugier. Auch ihre Geſtalt ſpiegelte ſich nicht wider. Was man
da hineinwarf, das war weg.

(Fortfetzung folgt.
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An unſere Parteimitgliedſchaft in den
Unterbezirken Halberſtadt und Wernigerode,

Werke Genoſſinnen und Genoſſen

In rund ſieben Wochen, am 14. September, wird der Reichstag
neu gewählt. Das bedeutet, daß wir ſofort an die vorbereitenden
Arbeiten gehen müſſen, um uns einen Erfolg zu ſichern.

Die Unterbezirksvorſtände beider Kreiſe treten am kommenden
Sonntag in Wernigerode zuſammen, um die erſten Schritte des
Kampfes feſtzulegen, während am 17. Auguſt in Magdeburg ein
außerordentlicher Bezirksparteitag ſtattfindet, auf dem dann der
offizielle Wahlkampf eröffnet wird.

Unſere Ortsvereinsleitungen müſſen nun ſofort Vorſtands und
Funktionärſitzungen abhalten, damit alle notwendigen Arbeiten vor
bereitet werden können. Mitgliederverſammlungen müſſen angeſetzt
werden. Hier heißt es dann, den Kreis der Mitarbeiter zu ver
größern. Von unſerer Mitgliedſchaft erwarten wir, daß ſie ſich in
dieſem Kampfe reſtlos zur Verfügung ſtellt, denn nur allergrößte
Kraftanſtrengung kann uns vorwärts bringen. Weiter erwarten
wir von unſeren Mitgliedern, daß ſie in den kommenden Wochen
ſich nicht nur der Wahlagitation widmen, ſondern auch in der Mit
gliederwerbung kätig ſein werden. Die letzten Wochen haben uns
erneut gezeigt, daß wir Erfolge erzielen können, wenn wir nur
wollen. Deshalb: Auf an die Arbeit, zum Kampf und Sieg!

Mit Parkeigruß
Rudolf Köchig. Wilhelm Heikmüller. Fritz Schütte.

Kreis Halberſtadt.
Achtung, Rentenempfänger!

Am Sonntag, den 27. Juli, findet in Eſſen a. d. Ruhr die 10.
JahresFeier des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Wit
wen Deutſchlands ſtatt. Es iſt dem Hauptvorſtand gelungen, dieſe
Feierlichkeit durch Radio in allen Teilen Deutſchlands verbreiten zu
laſſen. Die Uebertragung findet durch den Langenberger
Send er ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppen im Kreiſe Halber
ſtadt, ſowie alle übrigen Rentenempfänger werden gebeten, ſich dieſe
RadioUebertragung mitanzuhören. Wenn der Vereinswirt kein
Radio beſitzt, müſſen ſich die Rentner mit Bekannten verſtändigen
und zur rechten Zeit dort einfinden. Von 15,30 bis 16,30 Uhr findet
die Uebertragung ſtatt.

Aus Oſchersleben.
o. Filmſchau. Das WeltTheater wartet in dieſer Woche mit

Großfilmen auf, die ein erſtklaſſiges Programm darſtellen. Der
tanzende Tor. Einer der größten und beſten Zirkusfilme rollt
hier in 10 Akten ab; eine Künſtlertragödie, die bei allen bisherigen
Aufführungen den tiefſten Eindruck hinterlaſſen hat. Der zweite
Film „Das brennende Schiff“, handelt vom Kampf der fortſchritt
lichen Jugend gegen den traditionellen Vater, der zum Schluß er
kennen muß, daß auch die Jugend imſtande iſt, Traditionen zu er
halten.

o. Die Arbeiter Wohlfahrt hielt am Mittwoch abend im „Stadt
park“ eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Die Vorſitzende
Genoſſin Damm as ke gab der Verſammlung Kenntnis von einigen
Eingängen u. a. einer Einladung zur Bannerweihe der Partei in
Hornhauſen. Hieran ſoll geſchloſſen teilgenommen werden. Die vor
einiger Zeit beſchloſſene Beſichtigung des Mutterheims in Magde
burg ſoll nünmehr beſtimmt am Sonntag, den 10. Auguſt ſtattfin
den. Die Verſammlung nahm auch Stellung zu einem gemeinſamen

Waldausflüg. Dieſer ſoll die Genoſſinnen der Wohlfahrt mit Kin
dern am Donnerstag, den 31. Juli vereinigen.

o. Fiſchvergiftung in der Bode. Schon ſeit einigen Tagen führt
die Bode ein Waſſer, das durch ſeinen unangenehmen Geruch auf
fällt. Am vergangenen Sonnabend ſollen von einem Jnduſtriewerk
in Gröningen ſäurehaltige Flüſſigkeiten in die Vode gefloſſen ſein,
die ein großes Fiſchſterben verurſachten. Zu Hunderten ſind die
Fiſche verendet. Die Badegelegenheit in den unterhalb Gröningen
gelegenen Flußbadeanſtalten iſt dadurch zur Zeit unterbunden.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 25. Juli. Gewerbeſteuer. Nach den Vorſchrif

ken über die Regelung der Gewerbeſteuer haben die Gewerbeſteuer
pflichtigen bis zum Empfange der Veranlagungsbeſcheide über die
Gewerbeſteuer nach dem Ertrage und dem Kapital für jede Steuer
art Vorauszahlungen nach der Maßgabe der zuletzt veranlagten
Steuergrundbeträge und der für das vorangegangne Rechnungsjahr
beſchloſſenen Zuſchläge zu leiſten. Die erſte Vierteljahrsrate iſt be
veits fällig und ſofort an die Ortsſteuerkaſſe zu leiſten. Weitere Zah
lungstermine ſind: 15. Auguſt, 15. November 1930 und 15 Februar
1931. Turnerverſammlu nig. Am Sonntag, den 27. Juli,
20 Uhr, findet im Vereinslokale die Monatsverſammlung der Freien
Tuvnerſchaft ſtatt.

Aus Quedlinburg.
g. Fürſorgeſtelle für Geſchlechlskranke. Dem hieſigen ſtädtiſchen

Wohlfahrtsamt iſt eine Fürſorgeſtelle für Geſchlechtsknanke angeglie
dert, die unentgeltlich den Geſchlechtskranken zur Verfügung ſteht.
Die Kranken erhalten hier nicht nur die nötigen Ratſchläge zu ihrer
Heilung, ſondern nötigenfalls wird auch unbedingt in allen Fällen
die Heilung durchgeführt. Nach dem Geſchlechtskrankengeſetz hat j e
der, der an einer mit Anſteckungsgefahr verbundenen Krankheit
leidet, die Pflicht, ſich ärzklich behandeln zu laſſen. Dieſe Heilung
kann erforderlichenfalls mit Anwendung unmittelbaren Zwanges
erzwungen werden. Alle diejenigen, die geſchlechtskrank ſind und
nicht in der Lage ſind, die Koſten ihrer Heilung zu tragen, müſſen
ſich an das hieſige ſtädtiſche Wohlfahrts- und Jugendamt wenden.
Denn die Heilung liegt nicht nur im eigenen Intereſſe und in dem
der Familie, ſonderdn bei der großen Anſteckungsgefahr der Ge
ſchlechtskrankheiten auch im Intereſſe der Oeffentlichkeit

q. Baugewerksbund. Allen organiſierten Kollegen der Maurer,
Bauhilfsarbeiter, Glaſer und Töpfer zur Kenntnis, daß am Sonn
abend, den 26. Juli, von 17 bis 19 Uhr im Gewerkſchaftshaus eine
ſehr wichtige Beſprechung ſtattfindet. Um Erſcheinen aller wird ge
beten. Verbandsbuch iſt mitzubringen

q. Die Sporkvereinigung „Friſch Auf“ feiert im Gewerkſchafts
haus am 31. Auguſt ihr Kindergartenfeſt. Wir bitten jetzt ſchon alle
Arberkereltern, ſich darauf einzuſtellen, das Feſt beſuchen zu können,
da Beluſtigungen aller Art für jung und alt geboten werden.

SPD. Es ſei jetzt ſchon darauf hingewieſen, daß am Mitt
woch, den 30. Juli, im Gewerkſchaftshaus eine Bezirksverſammlüng
des 7. und 11. Bezirkes ſtattfindet. Infolge der Reichstagsauflöſung
muß iremſiv gearbeitet werden, um das Ziel der Sozialdemokratie,
verſtärkt im Reichstag einzuziehen, zu verwirklichen.

q. Neue Straßen Durch die Fertigſtellung der Wohnungen am
Huſarenſtieg hat die Stadt wieder drei neue Straßen, Bromberger-,
Graudenzer und Thorner Straße erhalten. Zur Zeit ſind 16 Woh
nungen bezogen, ein Teil wird am Sonnabend bzw. am Montag be
gogen werden. Es werden noch etliche Schutzvorrichtungen für die

Mitteldetsch
Die Entkſchädigungsfrage in Vienenburg gelöſt.

Vienenburg. Die Berginſpektion Vienenburg läßt jetzt alle durch
die Waſſereinbrüchkataſtrophe entſtandenen Schäden an den Häuſern
auf eigene Koſten ausbeſſern, ſodaß die Frage der Entſchädigung
für die im Senkungsgebiet entſtandenen Schäden dadurch eine be
friedigende Löſung erfährt.

Frau Redner verhaftet.
Bad Harzburg. Wie ſeinerzeit gemeldet wurde in Braun

ſchweig der Kreiskaſſierer Redner wegen Unterſchlagung von
80 000 c verhaftet. Seine Frau, deren luxuriöſer Aufwand die
Höhe der Veruntreuungen erheblich beeinflußt hat, war ſeinerzeit
kurz vor der Entdeckung der Verfehlungen ihres Mannes nochmals
in der Wohnung erſchienen und hatte in aller Eile tüchtig aufladen
laſſen. Sie fuhr dann mit ihrer Familie wieder nach Misdroy
zurück und hielt ſich ſpäter in Güſtrow in Mecklenburg auf, wo ſie
unter der Beſchuldigung der Anſtiftung nunmehr verhaftet wurde.
Mit ihr dürfte die Hauptſchuldige an der Tat feſtgeſetzt ſein.

Tödlicher Aulounfall.
Bad Laukerberg. Jn der Nähe von Bockenem erlitt der 58jähr.

Ingenieur Oppermann mit ſeinem Kraftwagen einen Unfall.
Oppermann zog ſich hierbei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er bald
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb.

Vom Frafkwagen überfahren.
Nordhauſen Als die beiden Söhne des Sattlermeiſters Hammer

aus Holztalleben vom Schützenfeſt heimkehrten, wurden ſie auf der
Landſtraße von einem Kraftwagen überfahren. Die beiden jungen
Leute wurden ſchwer verletzt. Der Zuſtand des einen Verunglückten
iſt ernſt.

Drei Toke bei einem Aukobuszuſammenſtoß.

Nordhauſen. Im benachbarten Vielen ſtieß ein Ausflugskraft
wagen einer Nordhäuſer Firma mit einem Ausflugswagen der
Reichspoſt zuſammen. Dabei wurden drei Perſonen getötet und
mehrere Fahrgäſte ſchwer verletzt.

Sprengſtoffdiebſtahl im Drohndorfer Gipswerk.
Aſchersleben. Bisher noch unbekannte Einbrecher drangen in

die Pulverkammer des Drohndorfer Gipswerkes ein und ent
wendeten eine größere Menge Sprengſtoff und Sprengkapſeln. Die
ſofort eingeleiteten Nachforſchungen ſind bisher ergebnislos ge
blieben. Man nimmt an, daß der Einbruch einen politiſchen Hin
tergrund hat.

Verſchlechkerung des Arbeiksmarktes.
Magdeburg. Die Arbeitſuchendenziffer, die im Arbeitsamts

bezirk Magdeburg während des Monats Juni bis auf 27900 zurück
gegangen war, hat in der erſten Hälfte des Monats Juli eine Stei
gerung um mehr als 600 erfahren, ſodaß die Geſamtzahl der Ar
beitſuchenden nunmehr rund 28 500 beträgt. Wenn auch dieſer ver
hältnismäßig ſtarke Zugang zum großen Teil auf den Quartals
wechſel zurückzuführen iſt, ſo dürfte doch eine weitere ſaiſonmäßige
Entlaſtung des Arbeitsmarktes kaum zu erwarten ſein. Beſonders
lebhaft war während der Berichtszeit der Zugang aus dem Be
kleidungsgewerbe und aus den kaufmänniſchen Berufen. Bemerkens
wertere Aufnahmefähigkeit zeigte lediglich das Baugewerbe. Jn

e e.trägen. Ebenſo läßt der Auftragseingang in der keramiſchen In
duſtrie zu wünſchen übrig. In der Metallinduſtrie hielt die unein
heitliche Lage an. Jn der Südwaren und Schokoladen Induſtrie
würde teilweiſe Kurzarbeit eingeführt. Jm Vervielfältigungsgewerbe
wurden Setzer und Drucker verlangt und vermittelt. Für weibliche
Arbeitskräfte blieb der Arbeitsmarkt unverändert ungünſtig. Von
den 17 465 Hauptunterſtützungsempfängern wurden 14 459 durch
die Arbeitsloſenverſicherung und 3006 aus Mitteln der Kriſenfür
ſorge unterſtützt.

Gekreidebrand dürch Funkenflug.
Kölhen. Kurz nach der Durchfahrt eines DZuges entſtand auf

dem Weizenfeld des Fernsdorfer Gutes bei Gahrendorf ein Brand.
Durch die Flammen wurde das Getreide von etwa 20 Morgen ver
nichtet. Der Brand iſt durch Funkenflug der Lokomotive verurſacht
worden.

In Mansfeld wird gearbeitet.
Halle. Die Wiederaufnahme der Arbeit in der Mansfeld A. G.

iſt für heute vorgeſehen. Das Meſſingwerk wird ſeine Tätigkeit auf
nehmen, ſo bald die notwendigen Vorarbeiten erledigt ſind. Man
rechnet damit, daß am Montag der Bergwerks und Hüttenbetrie
wieder vollkommen im Gang iſt.

Diebe ergreifen vor der Eismaſchine die Flucht.
Halle. In der Nacht waren Diebe im Begriff, bei dem Fleiſcher

ineiſter Kahle im benachbarten Dörſtewitz einzubrechen, als plötzlich
um zwei Uhr morgens im Keller automatiſch die Eismaſchine ein
ſetzte. Die Diebe glaubten, der Meiſter ſei aufgewacht und er
griffen unter Zurücklaſſung ihres Einbrechergeräts Hals über Kopf
die Flucht.

Skör in der Elbe.
Wilkenberge. Ein toter Rieſenſtör wurde aus der Elbe gezogen.

Der ſeltene Fiſch hätte eine Länge von 2.82 Metern. Obwohl der
Stör eigentlich ein Meeresbewohner iſt, ſucht er manchmal m
Frühjahr die Stromläufe auf, um an den Uferſtellen zu laichen.

Schweres Mokorradunglück.
Siersleben (Mansfelder Gebirgskreis). Ein Handwerksburſche

lief hier direkt vor ein Motorrad, das von dem Bergmann Kappe
aus Tondorf geführt wurde. Kappe ſowohl als auch ſeine Mit
fährerin ſtürzten ſchwer. Beide wurden mit ſchweren inneren
Verletzungen dem Krankenhauſe zugeführt. An dem Aufkommen
Kappes, der auch noch einen doppelten Schädelbruch erlitten hat,
wird gezweifelt.

Briefberaubungen eines Poſtaſſiſtenken.
Erfurk. Seit einiger Zeit wurde die Beobachtung gemacht, daß

auf dem Erfurter Haupt bzw. Bahnhofspoſtamt Briefe aus
Amerika beraubt wurden. Zur Entlarvung des Briefmarders legte
man eine mit einer unſichtbaren Farbſubſtanz getränkte Dollarnote
in einen fingierten Brief. Der Täter ging auch prompt in die
Falle Es handelte ſich um einen 55jährigen Poſtaſſiſtenten, dem
es nicht möglich war, die Farbflecken von ſeinen Händen zu ent
fernen bzw. ſie zu verbergen. Er gab nach anfänglichem Leugnen
die Briefberaubüngen zu. Er wurde ſofort dem Unterſuchungs
gefängnis zügeführt, wo er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

den Steinbruchbetrieben fehlt es nach wie vor an größeren Auf

an der Oſtſeite gelegenen Haustüren angebracht.
Steinſetzarbeiten gehen auch ihrer Vollendung entgegen. Die Ein
friedigungsarbeiten werden in nicht all zu langer Zeit fertig geſtellt
ſein.

q. Die Stadtverordneten halten am Montag, den 28. Juli, 20
Uhr, eine Fraktionsſitzung im Rathaus ab.

q. Aufnahmen im Kindergarken. Jm ſtädtiſchen Kindergarten
können noch Kinder aufgenommen werden. Näheres ſiehe Jnſerat.

q. Berakungsſtelle für Gemütskranke. Auch für Gemüts- und
Nervenkranke iſt jetzt eine Beratungsſtelle eingerichtet. Wir bitten,
das Jnſerat in der heutigen Nummer zu beachten.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 24. Juli. Motorradunfall. Am Mittwoch ge

gen 12 Uhr verlor ein aus Richtung Stecklenberg kommender Mo
korradfahrer an der Kurve gegenüber dem Diefertſchen Grundſtück
„Weiße Brücke“ die Gewalt über ſein Rad und fuhr gegen eine
Pappel. Die auf dem Sogius ſitzende Dame ſauſte hoch im Bogen
auf die Straße und kam mit leichten Verletzungen davon. Der
Fahrer blieb beſinnungslos liegen, erholte ſich nach einer geraumen
Zeit. Die Maſchine war ſtark beſchädigt und wurde abgeſchleppt.

Hedersleben, 23. Juli. Obſtplantagenverpachtung.
Die Plantage im Oberdorf kam auf 1300 Mark und wurde nach
Gernrode verpachtet, die im Unterdorf und der Horen, wurden an
Herrn Rinsland für 1700 Mark verpachtet

Vermfs c es.
Waſſerrohrbruch in Paris. Durch einen Waſſerrohrbruch im

Süden von Paris wurde ein ganzer Stadteil unter Waſſer geſetzt
und der Verkehr in mehreren Straßenzügen unterbunden. Da es
der Feuerwehr nicht ſofort gelang, die Waſſermaſſen zurückzu
drängen, mußte zeitweiſe der Untergrundbahnverkehr mit Rückſicht
auf Kurzſchlußgefahr und ebenſo der Straßenbahnverkehr einge
ſtellt werden.

Wegen Arbeiksloſigkeit in den Tod gegangen. Am Mittwoch
vormittag verſuchte ſich der Elektromonteur Heinrich Quantz aus
Nowawes im Walde zu erſchießen. Er jagte ſich eine Kugel in die
rechte Schläfe und wurde lebensgefährlich verletzt in das Kreis
krankenhaus eingeliefert. Der Grund zur Tat iſt in Arbeitsloſig
keit zu ſuchen.

Keine Ausbreitung der Diphtherie in der Kinderrepublik Lübecker
Buchk. Vom Lübecker Geſundheitsamt wird zu den Erkrankungen
in dem Zeltlager „Kinderrepublik Lübecker Bucht“ mitgeteilt: Als
der erſte Diphtheriefall bei einem Danziger Kind feſtgeſtellt wurde,
ſeien die Zeltgenoſſen dieſes Kindes zunächſt ſorgfältig unterſucht
und vom übrigen Lager iſoliert worden. Es hätten ſich dann noch
weitere 5 Erkrankungen an Diphtherie herausgeſtellt, die aber alle
leichterer Natur ſeien. Trotzdem habe ſich aber die Lagerleitung
genötigt geſehen, dieſe Kinder nach Lübeck ins Kinderhoſpital zu
überführen. Jn Verbindung mit dem Geſundheitsamt Lübeck ſeien
von der Lagerleitung unverzüglich alle Schritte getan worden, um
eine Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern. Genau das-
ſelbe trifft zu auf einen Scharlachfall, der eingetreten ſei. Man
könne nicht von einer Seuche reden, ſondern von einzelnen Er
ſcheinungen, denen natürlich ſorgfältig nachgegangen werden müſſe,
um eine Weiterverbreitung zu verhüten. Alle Kinder, die irgend
welche verdächtigen Krankheitserſcheinungen aufwieſen oder durch
die ärztliche Unterſuchung als Bazillenträger feſtgeſtellt waren,
ſeien unverzüglich aus dem Lager herausgenommen, ſo daß eine

Die notwendigſten

machte.

Danzigs Marienkirche durch Einſturz
bedroht.

Einer der klaffenden Riſſe im Turin der Marienkirche.
Danzigs altehrwürdige Marienkirche weiſt immer ſchwerere Al

tersſchäden auf. Das ganze Mauerwerk iſt von klaffenden Riſſen
durzogen, die die nahende Einſturzgefahr künden. Das berühmte

Weiterverbreiſung durch die jetzt noch dort befindlichen Kinder nicht
zu befürchten ſei

Kunſtwerk des deutſchen Nordoſtens ſoll nun einer gründlichen Pe
ſtaurierung unterzogen werden.
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geweſen. Den Titel „Gorderer der Vure et e e u
nicht in Anſpruch nehmen.Zwiſchen den deutſchen und einem Teil der amerikaniſchen Jn
tereſſenten ergaben ſich auf elektroakuſtiſchem Gebiet Beziehungen
durch die Verbindung der General Electric mit der A. E. G., Sie
mens u. Halske und der Polyphon A. G. Die General Electric trat
auch in dem Patentkrieg zurlick und ermöglichte Einigungen auf
Teilgebieten. Amerikaniſcherſeits wurde der Kampf durch die
Weſtern Electric getragen. Die Gerichte erklärten nun wäh
rend des Patentkrieges die Weſtern Electric für lizenspflichtig, weil
ihre Apparatur mit Hilfe deutſcher Patente entwickelt worden war.
Da die Weſtern Electrie aber keine Gebühren zahlen wollte, waren
wichtige Märkte und Abſätzgebiete der nord amerikaniſchen Film
induſtrie verſchloſſen. Die Sperre überſprang die Warner
Brothers Pictures Corporatton, indem ſie ſich gegen
Lizenzzahluno an die Tobis die Aufführungserlaubnis für ihre
Filme in Deutſchland ſicherte. Die Einſtellung der Warner Brothers
iſt begreiflich, da die Rentabilität im Filmgeſchäft auf der inter
ationalen Austauſchbarkeit der Filme beruht. Der deutſche Markt

war der Warner Brothers die Lizenzgebühren an die Tobis ſchon
wert Damit war die Grundlage für den Tonfilmfrieden von

Der Tonfilmrfriedike.
Die jüngſte Jnduſtrie ſchafft ein internationales Meinungsſyndikat.

m. b. H. (Tigis) auf. Andererſeits wurde Fühlung mit dem
Deutſchen Lichtſpiel Syndikat genommen, in der 800 konzernfreie
deutſche Kinobeſitzer vereinigt ſind. Einige Monate ſpäter erfolgte
die Gründung der Klangfilm G. m. b. H. durch die beiden
größten deutſchen Elektrokonzerne, Siemens und A. E. G und
die Polyphon Werke A. G., die wichtige Grammophonpatente
beſitzt. Eine Arbeitsteilung zwiſchen der Tobis und der Klangfilm
war von Haus gegeben und zwar in der Art, daß für die Tobis die
Filmvertonung und die Tonfilmproduktion in Frage kam, für die
Klangfilm der Bau von Apparaturen. Nachdem man eine Zeit lang
Patentkrieg geführt hatte kam ſchließlich eine Verſtändigung
zwiſchen der Tobis und dem Klangfilm zuſtande.

Unterdeſſen hatte ſich die Struktur der To bis aber grund-
legend geändert und zwar durch ihre Verbindung mit holländiſch
ſchweizeriſchen Finanzkreiſen. Ein deutſcher Erfinder, Küchen

Abermals iſt die Welt aufgeteilt worden und zwar erfaßt der
von den Intereſſenten in Paris abgeſchloſſene Tonfilmfriede nicht
nur die Filminduſtrie, ſondern auch das Sprechm aſchi
nen und Schallplattengeſchäft. Nach einem erbitterten
Patentkampf zwiſchen den europäiſchen und den amerikaniſchen Jn
tereſſenten hat man nun die Welt gedrittelt. In Nordamerika wer
den die Amerikaner verkaufen und in Mittel-, Nord und Südoſt
europa die Deutſchen. Für den übrigen Teil der Erde gilt vor
läufig noch „freier Wettbewerb“. Gegen Zahlung entſprechender
Ligensgebühren wird der deutſche Markt der amerikaniſchen Film
produktion und der amerikaniſche Markt der deutſchen Filmproduk

tion geöffnet.
Für die hochkapitaktiſtiſche Verfaſſung der Tonfilminduſtrie iſt

wohl am beſten veszeichnend, daß dieſe Jnduſtrie, einer unſerer

III II

jüngſten Wirtſchaftssweige, überraſchend ſchnell zu einer, wenig
ſtens formal faſt lückenloſen internationalen Bin-
dung gekommen iſt. Das Mutterland des Tonfilms iſt Deutſch
land. Leider fanden die Verſuche auf elektroakuſtiſchem Gebiet
nicht die Pflege und Fiürſorge, von der die deutſchen Großbanken ſo
viel reden. Deutſche Tonfilmpatente wurden ſchon recht frühzeitig
in der Tri-Ergon Muſik A. G. zuſammengefaßt. Die Banken
hielten ſich aber gegenüber dem Unternehmen zurtick. Wahrſcheinlich
war ihnen das Riſiko zu groß. So mußte die TriErgon Muſik A.G.
ihre Patente nach dem Ausland verkaufen. Erwerber wurden u. a.
Amerikaner Darauf beruht auch der Vorſprung der nordamerika
niſchen Jnduſtrie. Auch für die Entwicklung der Appavratur der
Wetſern Electric ſind deutſche Patente benutzt In den Ausein

den deutſchen Konzernen hat das eine ausſchlaggebende Rolle

geſpielt.
Verhältnismäßig ſpät, ungefähr Mitte 1928, kam es zu einer

zweiten Zuſammenfaſſung deutſcher Tonfilmpatente unter Führung
des dem J. G. Farben-Konzern naheſtehenden Generalkonſuls
Brückmann in der Tonbild Syndikat A. G., kurz Tobis genannt.

anderſetzungen und Patentkriegen zwiſchen der Weſtern Electric und

meiſter, der, wie die Leute der oben erwähnten Tri-Ergon, die
Pflege und Fürſorge“ durch deutſche Banken ſatt hatte, wandte ſich
zur Auswertung ſeiner Patente an das holländiſche Bankhaus
Ovyens en Zonen. Nach vielen Experimenten wurde unter
Führung des genannten Bankhauſes eine Dachgeſellſchaft mit einem
Kapital von 30 Millionen Gulden unter dem Namen N. V. Küchen
meiſters Jnt. Mej. voor Accouſtiek gegründet. Dieſe Dachgeſellſchaft
erwarb von ſchweizeriſchen Finanzkreiſen, der ſogenannten Jkle
Gruppe, etwa 26 Prozent des Kapitals der Tobis. Da aber die
Holländer ihrerſeits bereits Einfluß auf die Tobis genommen hat-
ten, dürfte die N. V. Küchenmeiſters IJnt. Mej voor Accouſtiek etwa
68 Prosent des Tobis-Kapitals beſitzen. Die Commerz- un d
Privatbank, die auf dieſem Gebiet eine Bankengruppe führt,
dürfte höchſtens 30 Prozent des Tobiskapitals in der Hand haben.
Die Tobis iſt alſo in ihrer heutigen Verfaſſung als Tochtergeſell-
ſchaft der N. V. Küchenmeiſters anzuſprechen. Es ſei bemerkt, daß
die Fabrikation der Küchenmeiſtergruppe durchweg in Deutſchland
erfolgt. Durch die Küchenmeiſtergruppe drang die Tobis auch erſt
in das internationale Geſchäft ein, was ohne Hilfe der Holländer

Paris gegeben. Wichtig iſt, daß die Warner Brothers auch Sprech
maſchinen- und Schallplattenintereſſen hat und zwar durch ihre Be
teiligung an der Brundwick-Balke-Collender, der zweitgrößten
Sprechmaſchinen und Schallplattenfirma in der nor amerikaniſchen
Union Durch dieſe Intereſſenverflechtung erklären ſich auch die
Beſtimmungen über das Schallplattengeſchäft in den Pariſer Ab
machungen.

Der Pariſer Tonfilmfriede hat bis jetzt nur eine grundſä tz
ich e Einigung gebracht. Die Einigung in den Einzelheiten iſt den
kommenden Verhandlungen überlaſſen. Auf jeden Fall kann man
ſchon heute ſagen, daß mit den Pariſer Abmachungen ein inter
nationales Meinungsſyndikat entſtanden iſt, das be
reits in aller Herren Länder Fuß gefaßt hat.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

nicht möglich geweſen wäre. Allerdings iſt die Stellungnahme der
deutſchen Banken bei den ganzen Vorgängen gerade nicht erhebend

Il

Echte

Die Tobis vereinigte wohl 500 Patente und nahm auch den Bau inserierenden Firmen unserer Zeitung!
von Wiedergabeapparaten in der Tobis Induſtrie Geſellſchaft

Geräuchertennntwein

zu verkaufen. Sackſtraße 18.Fiſchmarkt 2 I
Alhneraugenpftaſter

komplett, viel gutes
Material, auf Abbruch
zu verkaufen. Anfragen

in dem schön gelegenen Garten Jager und AusſtellungsraumeFabrikgebäude Breiteweg 52
gegenüb. Epa!. Kein Laden.
Geringe Unkoſten, daher die

e e Bra ri e u ver aufen stanen Eil il n Mü r um Anſetzen von h„Miener Hof Laden- Dinge ren Hof rechts. z rn Bererergce See wen Lachs e Aal
Heute abencl s Unr Vorhaun ine 6 be Max Vathmann um van

Paul Hampel N. Paul Hampel R.

Holzmarkt 4. Ferur. 1042.
Holzmarkt 4 Fernr. 1042. Merz sohe Salbe geve

echten,Grosses Kavalleris Konzert
Ma intritt frei e e a Kuerkger et hene rin ar Viele ertran mee negeteee h et ln Hete neeeere ar re rrereleeee ee

Der erprobte Helfer 5n e er r JIDDDDDDCDdCeſdeeededededd ernigerode n
en nach wie von das 5 S Walanuhne e JHeute s Uhr

m Weißen Röss!!
Mark 0.50 bis 2.00
SMarktfestspielen

Sonnabend s Uhr

„Halherstäcleen Tageate“

Welt- Theater
Modernste Tonfilmbühne am Platze

Heute
Premiere des großen Toni

Nölchenröcer Schützongelellohaft o. Y.

Vnser diesſähriges

chützen- FestOscher sehen gchlagers wit den ProminentegtenVom Frettag hie non Bühne unel Vülm in den z S Lola a nida um Hreitas bis Montag Hauptrollen. ündet vom Bonnerstag, den 31- Jarlt bis Sonntag, den 9rauftühranz3. Muugerst in althergebrachter Weise Statt. J Die Wette mit dem Tod
Mark 0.50 bis 6.00

Vorverk. Goebel, Markt

G Ielephon 772.
Der tanzende Tor
Das brennende Schiff

Quedinburg.
I Jm ſtädtiſchen Kindergarten, Neuſtädterkirchhof 14,

können zum Wiederbeginn des Betriebes nach den Sommer-
ferien noch einige Kinder aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus, Zimmer 18,
anzubringen.

Der Magiſtrat Quedlinburg

Bekanntmachung.
Für den Stadt und Landkreis Quedlinburg werden

durch einen Facharzt regelmäßige Beratungsſtunden für
Gemüts und Nervenkranke abgehalten, in den ihnen
unentgeltliche Beratung in ihren Leiden zuteil werden ſoll.
In erſter Linie wird bezweckt, Geiſteskranke, die aus einer
Anſtalt entlaſſen ſind, zu beraten und dadurch nach Mög
lichkeit zu verhindern, daß ſie wieder einer Anſtalt zugeführt l
werden müſſen. Ferner ſoll auch ſolchen Kranken, die der
Meinung ſind, bereits eine Schädigung ihrer Geiſtestätigkeit
erlitten zu haben, Rat erteilt werden, damit die vielleicht
ſonſt notwendig werdende Aufnahme in eine Anſtalt ver
mieden wird. Die Beratungen ſollen weiterhin ausgedehnt
werden auf alle ſogenannten Pſychopathen, z. B. ſchwer
erziehbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Jugend
liche, erwachſene Haltloſe, Willensſchwache, Sonderlinge u. a.
Ausdrücklich ſei hervorgehoben, daß eine ärztliche Behand
lung keineswegs ſtattfindet. Es ſoll jeder Kranke durch
ſeinen bisherigen Arzt weiter behandelt werden in den
Sprechſtunden werden nur Richtlinien für die zu treffenden
Waßnahmen gegeben.

Die nächſte Sprechſtunde wird Dienstag den
29. Juli 1930, vormittags beginnend um 9 Uhr in Qued
e Blaſiiſtraße 18 (Lungenfürſorgeſtelle), abgehalten
werden.

Quedlinburg, den 23. Juli 1930.
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt Quedlinburg

Kreisausſchuß Bezirksfürſorgeverband
Quedlinburg-Land.

Achtung! Achtung
Händler und Hauſierer

für Maſſen-Gebrauchs- Artikel
bei hohem Nutzen ſofort geſucht.

Näheres durch Otto Winter, Quedlinburg, Reichenſtr. 40.

1030 P. Opel
Spezialkarosserie mit Limousinenaufsatz
sehr schnittig
In jeder Beziehung tadellos
Sehr günstig abzugeben

Ouedlinburg, Garage Gröpern 1-—2.

Das Kinclerfest
(Anmeldang hierzu bet den Herren Küpfer, Kaiserstraße, Herrn Wesgener-

Kaiserstraße.)

am Sonnabenl, den 2. Mugust 1930 (Antreten 1 Uhr am
Holfelderplatz) und das übliche

Volſksfest
am Sonntag, den 3. August 1930.

Hierzu ladet freundlichst ein Der Schützenmeister,
H. R. Kalke,

Anweisang der Baden-Blätze durch den Platz meister am
Sonnfag, den 27. Ja 1930, 8 Uhr vormittags

Du
Freibank

Sonnabend 9- l Uhr

ein großer Poſten ſich
Fleiſch

S voe

Schloß-Lichtspiele
Bahnhof Westerntor-

Wleder ein Doppel Frogramm
dessen Vielseitigkeit 2u den besten Leistungen

der neuesten Ufa- Produktion gehört.
Mir

Beginn Jorhenteas ar Arends
el Sonntags ab 6 Uhr abends

Ein herziges übermütiges Spiel vom Donau-
strand.

Die erste 100 ige
Sprech und Tonfilm-Posse

Es spielen, sprechen und singen-

Charlotte Ancien- Plax Hansen
Paul Morgan Siegfred Arno

Paul Graetz Sigi Hofer
PIax Ehrlfch

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 26. Juli 1930, nachmittags 3 Uhr,

werde ich hier, Mühlental Nr. 4, einen

gebrauchten Lieferwagen
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Gustl Estetten bauer Alrich, Obergerichtsvollzieher.
Trene Ambrius Grete NatzlerEin ganz Kdeler Schwank, der da erzählt Deutscher Baugewerksbund

von einem urgemütlichen Wiener Stamm- etisch, von einem Lotteriegewinn und seinen Baugewerkschaft Wernigerocie,

Folgen, und dann vom Heurigen in Grinzing Die Wahlenselbstverständlich auch von ein

Zum Bancestagbissel Liebe

finden Sonntag, len 22. Juli 1930,
von 9 Uhr Bis 2 Uhr statt
Für Wernigerode im Gewerkschaftshaus
Für ſlsenburg im ILindenhof

Mitgliedsbücher nicht vergessen. Zur regen Wahl

beteiligung ersucht Der Vorstanci

Jenny Jugo Enrico Benfer
in dem Kottgesptelten enteückenden Film

mit herrlichen spanischen Landechaftshintergründen

Die Schmugglerhraut
von Mallorea

Maria Jacobini Franz lederer
in dem faszinierend und reizvollen

Hilm-schauspfel

Jrene Rysbergues
große Liebe

S wie Frau von 220 Jahren
Prunkvolle Ausstattung echtes Nordafrika mit

ſchonen Palästen fesselt das Auge

und S

Im Beiprogramm-

D. L. S. Wochenschau

kine herrliche Maturaufnanme

inn t Wochentags 6.30 und 8.45ein 1 Sonntags 4, 6.80 und 8.45 Vhrs S

Die Anzoigen- Annahmestolle

Burgstraße 30 Tel.

Herbert Meuhbauer
Staatl. gepr. Dentist. Wernigerode, Nikolaiplatz 1

im Hause des Verkehrsamtes.

Behaneglun sämtliche
Krankenkassen-Plütglieder

Im Beiprogramm-

Deulig Woche
Hasseröclen Schützen- Fest 1930

m Ton-Vilm- anstswiel
s Gla diatorenSprechstunden: Werktäglich o Bis 12 Uhr und 2 bis iel und Woclkete

6 Uhr. Sonnabends 9 bis 12 Uhr

ehe e
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Blick auf den Golf von Salerno.
Neapel, Salerno, Amalfi und alle die anderen weitberühmten ſ der Rühe und Schönheit, heute ſind ſie die Stätten des Todes und

Städte Süditaliens, vor wenigen Tagen waren ſie noch Stätten der Verwüſtung Mehr als 2000 Tote forderte das furchtbare

Japan beginnt europäiſch zu tafeln.

253

Das Verſuchsſpeiſehaus für europäiſche Tafelſitte in Tokio wird
vom Innenminiſter Adatſchi eröffnet.

Japan, das Land uralter Tradition, verſucht immer energiſcher
ſich dem Wandel der Zeiten anzupaſſen und ein modernes Land zu
werden. Die Japanerinnen beginnen jetzt, ihre Tafelſitten zu re
formieren. In dem neuen Verſuchsſpeiſehaus in Tokio wird nach
europäiſcher Sitte gekocht und gegeſſen, nur die eigentümlichen ein Führer der Wafd-Partei, vor der Demonſtration in Kairo, bei
Holztablette ſind geblieben. der er ſchwer verwundet wurde.

Mamurg,

Eine ganze Brücke wird über den Fluß geſchoben.

Führer der Wafd- Partei ſchwer verletzt.

Blick auf Amalfi.
Beben auf ſeinem Wege von den Provinzen Foggia, Avellino, Po
tenza nach der lieblichen Küſte Neapels, Amalfi und Salernos.

Präſident Heineken vom Norddeutſchen
LOloyd ſchwer verunglückt,

Präſident Dr. h. c. Philipp Heineken,

Vorſitzender des Aufſichtsrates des Norddeutſchen Lloyds, deſſen
Auto bei Berlin-Lichtenrade mit einem Kraftwagen zuſammen
ſtieß. Hierbei erlitt Heineken ſchwere Verletzungen, die in Anbe
tracht des Alters des Präſidenken zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß
geben.

Die furchtbaren Ueberſchwemmungen in Kalkutta.

S

Die Brückenmontage über den Teltowkanal bei Berlin -Lichterfelde.

Nicht mehr wie ſonſt wurde hier von Ufer zu Ufer gebaut,
ſondern die ganze Konſtruktion der Brücke iſt am Ufer zu Ende
geführt worden und wird jetzt auf die aufnahmebereiten Funda-
mente geſetzt. Die neue Bauart behindert in keiner Weiſe die
Schiffahrt, wie bei den bisherigen Brückenbauten.

indiſche Stadt K
ſchwemmt. Der

der Bevölkerung

Ueberſchwemmtie Hauptſtraße in Kalkuktka.

Durch einen 17ſtündigen wolkenbrüchartigen Regen wurde die
alkutta und ihre Umgebung vollkommen über
Eiſenbahnverkehr iſt völlig lahmgelegt, die Not
groß.
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AIOhGISChMm en e.Da ſtaunt ſelbſt U. S. A.! Das 1000 o ige Alkoholgeſchäft. Die Prohiaitions
polizei auf der Jagd.

Newyvork, 23. Juli. (Eig. Ber.)
Amerika iſt das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Alles hat

hier wolkenkratzerhaftes Ausmaß, und mit Kleinigkeiten pflegt ſich
ein U. S. A.Mann gar nicht abzugeben. Es verſteht ſich, daß auch
die kriminellen Größenmaße mit dieſer Entwicklung ins Mammut-
hafte Schritt halten. Die amerikaniſchen Verbrecher ſind keine ſich
mehr ſchlecht als recht nährenden Außenſeiter der ſogenannten Ge
ſellſchaft, ſondern großſpurige Gentlemen, die über ein dickes Scheck
buch, eine luxuriöſe Villa, Autos und, wie es Mode iſt, eine zahl
reiche ſchwarze Dienerſchaft verfügen. Sehr viele Banditen können
ſich der beſten Beziehungen zur offiziellen Welt rühmen, die Chika
goer Verbrecher, die ſo hervorragend mit Maſchinengewehren und
Trommelrevolvern zu arbeiten verſtehen, ſollen ihre Vertrauens
leute bis hoch hinein in die Elite der Kriminalpolizei ſitzen haben.
Da keine Krähe der andern ein Auge auszuhacken pflegt, kann man
verſtehen, daß ſich die Chikagoer Unterwelt, die im letzten Jahr mit
einem Mordrekord an der Spitze der dunklen Weltbranche mar-
ſchierte, in ihrer Stadt beſonders wohlfühlt.

Der Schmuggel mit Alkohol, iſt das Hauptgeſchäft
der amerikaniſchen Unterwelt. Hier werden Unſummen verdient,
der illegale Handel mit mehr oder weniger vergifteten Fuſel er

nährt ſeinen Mann. Was man in Europa und auch in Deutſch
land, aber, an amerikaniſchen Verhältniſſen gemeſſen, ganz im
kleinen mit den Rauſchgiften, Morphium und Kokain betreibt, das
Riſikogeſchäft mit 1000 und mehr Prozent Gewinn, tätigen die ame
vikaniſchen Schmuggel-Groſſiſten mit gefälſchtem und trübe gemiſch
tem Alkohol. Sie ſind glänzend organiſiert, ſie haben ihre Ver
trauensleute in allen größeren amerikaniſchen Städten ſitzen, ſie
verfügen über märchenhafte Barmittel und ſind auf Grund ihrer
überlebensſtarken Kaſſe imſtande, jedem peinlichen Skandal von
vornherein den Hals abzudrehen. Korruption iſt ein Mittel, mit
dem man allen unangenehmen Weiterungen aus dem Wege zu

gehen pflegt. eSeit etwa zwei Monaten bemüht ſich die Newyorker Prohibi-
tionspolizei einer geheimnisvollen und unheimlichen Alkohol-
ſchmuggler Zentrale auf die Spur zu kommen, die ſeit vielen
Wochen das Newyorker Gouvernementsgebiet mit einem Netz zu
allem entſchloſſener Schmuggelagenten überzieht. Dieſe Zentrale
mußte über Rieſenläger von Schmuggelalkohol, über eigene Schiffe,
über viele Dutzende von Vertrauensleuten und über imponierend
viel Geld verfügen, denn ſie arbeitet mit ungemein viel Erfolg
und ſo geſchickt, daß es den Kriminalbeamten trotz fieberhafter
Suche nicht gelang, den genialen Schmugglern auf die trübe Spur
zit kommen. Die Agenten ſtreiften durch alle bekannten und weniger

bekannten Schmuggelhöhlen, in denen ſich die unteren Vertreter
der Schmugglerorganiſationen mit den engeren Verbindungsleuten
zu treffen pflegen, ſie ſchnüffelten in den Kneipen und an den
Hafenſtellen herum und beſpitzelten Gott und die Welt. Und end
lich, nachdem man es ſchon faſt aufgegeben hatte, der Schmuggler-
zentrale auf die Spur zu kommen, iſt der große Coup durch einen
Zufall geglückt

Durch anonymen Anruf war die Polizei davon unterrichtet wor
den, daß ſich die geheimnisvolle Alkoholſchmugglerzentrale in einem
ſehr abgelegenen Teil von Long Jsland, in der Nähe des New
horker Strandbades Long Beach befinde Jn Stärke von mehr als
hundert Mann fielen die Prohibitionsagenten in das Schmuggler
quartier ein, das ſich als eine der unerhörteſten und koſt
ſpieligſten Anlagen entpuppte, die ſelbſt das verwöhnte
Amerika bisher erlebt hat. Jn Hampton, Mattituck und
Quogue waren die Filialen, in Long Jsland das Zentrum dieſes
gigantiſchen Schmugglerkonzerns. Superradivanlagen, deren Sende
bereich bis nach Europa ging, ſtanden mit den Schmugglerflotillen

bis nach Kanada und den Bahamainſeln in ſtändiger
Verbindung. Die Reiſeroute wurde täglich genau durch Funk
ſpruch feſtgelegt, über etwaige Gefahren durch Polizeibootſtreifen
gab die Zentrale, von ihren Vertrauensleuten in der Polizei immer
ſchnellſtens unterrichtet, unbedingt zuverläſſige Mitteilungen. Der
Schmuggelkonzern beſaß eine eigene Flotte, beſtehend aus
Frachtdampfern, Patrouillenſchiffen, Motorbooten und hunderten
von Laſtkraftwagen. Es wird behauptet, daß der Schmuggelkonzern
täglich 2000 Kiſten Alkohol in das „trockene“ Amerika eingeſchmug-
gelt hat. Ebenſo pompös wie die übrigen Anlagen des Konzerns
war das in Hampton Bai aufgefundene Kriegs und Waffen-
lager Die Polizei vbeſchlagnahmte in Hampton annähernd 35
Maſchinengewehre, ungefähr 100 automatiſche Karabiner, zahlloſe
Brownings und Piſtolen, ſowie rieſige Mengen von Schußmunition
für die verſchiedenſten Waffengattungen. Als man die Filiale in
Mattituck aushob, ſaß der „Geſchäftsführer“, ein vielfacher Millio
när und Schuhfabrikant, gerade mit einigen Gäſten bei Schnaps
und Wein. Eine Kapelle ſpielte und 12 Mann lagen beſinnungslos
betrunken in den Zimmern der prächtigen Villa unter dem Tiſch.
Als die Prohibitionsagenten mit entſicherten Revolvern in die
Höhle des Löwen eindrangen, kam ihnen der erheblich animierte
Geſchäftsführer und Schubfabrikant mit unſicheren Schritten ent
gegen und rief, als ihn die humorloſen Poliziſten an die Kette
nahmen, die klaſſiſchen Worte aus: „Es lebe die Prohibition“!
Und nun ſage einer, daß Amerika nicht das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten ſei.

Gewerkschaftltfches.
Die Angeſtellken- Internationale hat Zuwachs erhalten. Der Ru

mäniſche Angeſtelltenverband mit 2500 Mitgliedern hat ſich ihr an
geſchloſſen. Die Jnternationale umfaßt jetzt 48 Verbände in 20
Ländern

Für den amerikaniſchen Kohlenbergbau iſt von den Vertretern der
organiſierten Grubenarbeiter und Kohlen induſtriellen ein neuer
Arbeſts- und Lohntkarif vereinbart worden, der bis April
1936 laufen ſoll. Die neuen Abmachungen ſind im weſentlichen den
Forderungen der Arbeiterſchaft angepaßt. Der Lohntarif unterliegt
im Konfliktsfall einer Nachprüfung durch eine gemiſchte Kommiſſion.
Der endgültige Abſchluß der Vereinbarung hängt von der Betäti
gung der Organiſationen ab.

Die niederländiſch-indiſchen Handelsfirmen bauen die Angeſtellten

gehälter ab. So hat die Direktion der Handelsgeſellſchaft Wattis u.
Co. in Soerabaja ihrem geſamten Perſonal einen großen Gehalts
abbau angekündigt. Sie will die Gehälter zwiſchen 350 und 500
Gulden um 10 Prozent, die zwiſchen 500 und 1000 Gulden um 20
Prozent und die über 1000 Gulden um 30 Prozent herabſetzen. Die
Lebenshaltung nach europäiſcher Art iſt in Oſtindien ungeheuer
teuer. Eine beſcheidene Wohnung nach europäiſchem Muſter koſtet
etwa 150 Gulden Monatsmiete. Ein Angeſtellter mit 500 Gulden iſt
kärglich bezahlt. Die Kürzung der Gehälter iſt alſo ſehr empfindlich.

Wirtscheaft anci Hancdel.
Konzenkration in der Fahrradinduſtrie. Seit längerer Zeit läßt

ſich in der deutſchen Fahrradinduſtrie eine ſtarke Konzen
krattonsbewegung feſtſtellen. Typiſch dafür ſind die Auf
käuſe des Siegen-Solinger Gußſtahl-Aktienver-ein s. Das genannte Unternehmen hat zum Beiſpiel die Lip-
piſſche Fahrradinduſtrie A. G. erworben, die es mit ſeiner
Abteilung Weyersberg, Kirſchbaum u. Co. für Fahrrad und Waſ
fenfabrikation vereinigen will. Verkaufsverhandlungen beſtehen

auch mit den Görſſcke Werken in Bielefeld und mit den Elite
Diamant Werken in Brand-Erbisdorf. Die Kriſe in der Fahrrad
induſtrie hat ſich weiter zugeſpitzt. Es macht ſich in ihr vor allem
die Droſſelung der Maſſenkaufkraft bemerkbar. Das Fahrrad gehört
ſchon ſeit geraumer Zeit zu den Waren, die nicht gehen wollen und
die Läger füllen. Andererſeits iſt die Kapazität ſtark überſteigert.
Eine Zeit lang hat man augenſcheinlich in der Fahrradinduſtrie da
ran gedacht, der Kriſe durch ein Verkaufsſyndikat Herr zu
werden. Die Verhandlungen haben ſich aber zerſchlagen. Ein Ver
kaufsſyndikat hätte auch ſicherlich nur eine Manipulierung der Preiſe
und deine Geſundung der Induſtrie bedeutet. Ausſchlaggebende
Firmen haben ſich auch von dem Syndikat von Anfang an wenig
verſprochen Sie erſtreben die Produktionsregelung auf
eigene Fauſt und zwar wird hier das Mittel des Aufkaufs ge
wählt. Das koſtet viel Geld. Dieſes Opfer muß die Induſtrie aber
jetzt bringen, nachdem ſie die Vereinbarung und die Aufteilung der
Produktion nach Typen, die zu einer Preisredugierung führen und
den Markt hätte geſunden können, abgelehnt hat.

Maſſenentlaſſungen in Sachſen. Die Säch ſiſchen Gußſſtahl
werke in Döhlen bei Dresden, die zu dem Konzern des Ruhr
truſts der Vereinigten Stahlwerke gehören, haben 950 Arbeitern ge
kündigt. Ein großer Teil des Betriebes iſt bereits ſtillgelegt. Kommt
es zu der Entlaſſung der 950 Arbeiter, ſo würde das eine faſt wöllige
Stillegung des Werkes bedeuten.

Marktberichtfe.
Eiernokierung vom 24. Juli. Die Berliner Eiernotierungs

kommiſſion notierte in Pfennigen je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin: A. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfr. geſtemp. über 65
12,50, 60 g 11, 53 9 10, 48 g 9; friſche Eier über 53 g 9,50; aus
ſortierte, kleine und Schmutzeier 6,50--7. B. Auslandseier: Dänen
I8er 12,50 12,75, 17er 12, 151 1 er 10,25; Schweden 18er
12,75, 17er 12, 151 I6er 10,505 Eſtländer 17er 141, 151 er
10; Holländer 60—62 9 10,75-11,50, leichtere 10,25; Rumänen
8,50 8,75; Ungarn 8,75--9; Jugoſlawen 8,5—9; Ruſſen, normale
850; Polen normale 7,75-8; kleine, Mittel und Schmutzeier 6,50.
Witterung: Regen. Tendenz: freundlicher.

Karkoffelpreiſe vom 24. Juli. Die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Brandenburg ermittelte als Kartoffelerzeugerpreis je
Zentner waggonfrei märkiſche Station: märkiſche Frühkartoffeln
4,705 Mark.

Berliner Getreidebörſe vom 24. Juli.

23. Juli 24. Juliab märkiſche Station in Mark)

Weisen bie a bisRoggen 162. bis 17 161. bis 170Braugerſte a his bisuttere u. IJnduſtrie-Gerſte 174 bis 197. 174. vie 197.
Hafer 174 bis 182. 174. bis 182.Loco Mats Berlin bis bisWeizenmehl 32.00 hie 39.75 31.75 bis 39.50Roggenmehl 23.00 bis 25.90 2275 bis 25.75
Weigenkleie 1025 bis 10.75 1920 bis 10.60
Roggenkleie 10.75 10.25 bis 10.7510.25 bis

Die Zeit der Parteigründungen iſt
gekommen.

„Am Stammtiſch: Einen Präſidenten haben wir, einen Vize
präſidenten und Schatzmeiſter auch, nun fehlen uns nur noch die
Wähler.“

Keichsvannesr
„Sthrvarz-Rot- Gold

Exneut wird auf die am 1. Auguſt im n
Vollverſammlung hingewieſen. Es iſt in

Wahlen, Pflicht eines jeden Kame-
dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Noch wichtiger iſt

der Beſuch des diesjährigen Verfaſſungstages am 11. Auguſt. 20.30
Uhr im Elyſtum Der Kamerad, Major Mayr, welcher die Feſt
rede hält, wird ſicher viel Intereſſantes aus dem volitiſchen Leben,
ſowie aus der Wahlbewegung zu ſagen haben. Da an dieſem
Abend auch die Geſelligkeit zu ihrem Recht kommt. verſäüme kein
Republikaner dieſe Veranſtaltung des Reichsbanners zu beſuchen.

Halberſtadt. Spielerkorps. Am Sonntag 14 Uhr, ſtehen
die Spielleute am Heinehaus. Heute, Freitag. 19,30 Uhr, Ueben

der SAJ im Odeum. cWehrſtedt. Heute 20 Uhr, in der Roten Föhr Uebungsſtunde.
Fie aller Spielleute, insbeſondere der Jugendlichen, iſt

icht.

Halberſtadt.
ſchaftshauſe ſtattfindende
Anbetracht der bevorſtehenden
raden, zu

reſtlos daxan teil.
er organiſiert iſt.

ſprache über Falkenweihe.

(S. A. -J.)
Bezirksſekretär Genoſſe

Werner Bruſſchke- Magdeburg ſpricht in der am kommenden
Sonntag ſtattfindenden Unterbezirkstagung im Gewerkſchaftshaus
Halberſtadt über Unſere Arbeit im Reichstags Wahlkainvf.“
FKunktionäre gller Gruvpven, es iſt Eure Pflicht. die Ta
gung zu beſuchen da wichtige Beſchlüſſe über eine beſonders aktivpe
Propaganda und. Wahlarbeit zu faſſen ſind. Gleichzeitig machen
wir noch einmal darauf aufmerkſam, daß Gruppenveranſtaltungen
an dieſem Tage nicht ſtattfinden dürfen.

Halberſtadt. Heute abend treffen ſich die Spielleute um 1930
Uhr vor dem Odeum, alſo nicht auf dem Spiegelsbergenſportplatz.
Am Sonntag früh 9 Uhr, im Gewerkſchaftshaus.

Unterbezirk Quedlinburg. Republik oder Sozialiſtiſcher Staat 2“
ſteber dieſes intereſſante Thema ſyricht am kommenden Sonntag
(27. Juli) anläßlich unſerer Unterbezirksſizung, der Gen. Lehrer
Rüdiger aus Magdeburg. Die Tagung beginnt pünktlich vor
mittags 9 Uhr im „Hotel zum Harz“ in Thale. Am Nachmittag be
teiligen wir uns am Feſt der Arbeit. Darum müſſen alle, Fahnen
und Wimpel mitgebracht werden. Der Reichstag iſt aufgelöſt! Das
bedeutet für uns als Jugend- Stärkſte Aktivität Ueberall müſſenwir unſern Mann ſtehen. In unſerer Jugendarbeit gibt es keine
Flauheit! Schüttelt die Trägheit der Sommertage ah! Die ge

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode.

ſamte Arbeikerjugend ſteht bis zu den Neuwahlen in Alarmbereit
re Darum kommt alle am 27. Juli, kommenden Sonntag nach
Thale.

Thale. Rote Falken. Am Freitag Hordenabend. Bis 21
dem Tannenkopf: anſchließend: Aus

d Treffpunkt, 20 Uhr, am Jugendheim.Bleiſtift, Papier und 10 Pfa. ſind mitzubringen.
Thale. Am Feſt der Arbeit beteiligt ſich die SA9. geſchloſſen.

An allen Punkten des vorgeſehenen Programms wird teilgenom
men. Um Uhr Ziellauf ab Turnhalle. 9 Uhr Unterbezirksver
ſammlung der S. A. J. im Hotel zum Harz: dortſelbſt u. a. Vor
trag des Gen. Rüdiger über Republik oder ſozialiſtiſcher Staat
Kein Mitglied darf fehlen. 13,30 Uhr Antreten am Hotel Zum
Harz“ zum Umzug Danach Anſchluß an den großen Umzug auf
dem Bleichplaß. Am Nachmittag bleibt die SA9. auf den Wieſen
vor dem Reſtaurant Zum Steinbachtal“. Sämtliche Fahnen und
Wimpel ſind mitzuführen. Auswärtige Teilnehmer ſind ſtets gern
willkommen.

Wernigerode. Funktionärkreis. Heute Freitag. 20 Uhr.
wichtige Sitzung im Heim. Halberſtadtfabrer. DieGenoſſen, welche mit der Bahn zur Tagung nach Halberſtadt fah
ren, kreffen ſich am Sonntag vünktlich um 6.90 Uhr am Hauvt-
bahnhof Radfahrer Treffpunkt, Sonntag, 645 Uhr. am
Neuſtädter Anger.

Uhr, Sport und Spiel auf

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Am Freitgg, den 25. Juli, pünkt

lich 20 Uhr im Heim, Zuſammenkunſt. Wegen des Jugend und
Gewerkſchaftstages an 2. und Auguſt, müſſen alle erſcheinen.
Außerdem liegt eine ſehr gute Ründſendung Stuttgarter Gehilfen
prüfungsarbeiten 1930“ mit Beſprechung aus.

Büchern an Schriften
Mark Abramowitſch: „Hauptprobleme der Soziologie“ (Probleme

maärxiſtiſcher Lebenserkenntnisſ. Verlagsanſtalt „Coiurier“ G. m
o. H. Berlin. Preis kart. 5. RM. Dieſes Werk iſt eine nicht
im ſchlagwörtlichen Sinne ſondern im Sinne des ſchöpferiſchen
Aufbaues, revolutionäre Tat. Denn hier wird in der Tat jedes
Problem von Grund auf neu geſtellt und neu gelöſt. Die Art, wie
Abramowitſch hier mit den ſich zu Unrecht „marriſtiſch“ dünkenden
Marxrianern (wie er ſie nennt) fertig wird, ſeine Darlegüng
des Verhältniſſes von Soziologie zu Marxrismus, ſeine gründ-
legende, die geſamte moderne Pſychologie umwälszende ſostologiſche
Unterſuchung der menſchlichen Pſyche, ſeine Abhandlung über Kul
kür und der von ihm formulierte ſoziologiſche Wertbegriff. der eine
notwendige Ergänzung zur Marxſchen Definition bietet. die ſosiv-
logiſche Analyſe von Revolution, Demokratie und Diktatur die
Unterſuchung des Weſens von Nationalität und die darauf folgende
Charakteriſtik von Ratibnalismus und Jnternationalismus. und
ſchließlich ſeine Begriffsbeſtimmung der Welt lichkeit von Er
ziehung und Schule alles zeigt uns hier die einhbeitliche. klare
Und große Linie, die wahrhaft vroduktive Methode. mit der der
ſchöpferiſche Marxxiſt, der Soßziologe, die bunte Vielheit wichtigſter
Lebens und Erkenntnisprobleme zu meiſtern verſteht. Man hat
allen Grund, der im Vorwort bereits angeklindigten Behandlung
der in dieſem Bande noch ſehlenden Kapitel über Ehe, Familie
Staat und Religion mit Spannung entgegen zu ſeben. Dieſes
Buch gehört in den ehernen Beſtand jeder Arbeiterbibliothek.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Obeibgatos, G herer ob o de Bagen
See e de ter 8 ren Ah O Sie. en Her

leicht. e e eSe Sturm Die Ftene egen n em ine Die eingezeichneren Unten
so aren) verbinden gie Orte m gleichem luftaruca. e neden den Onen stedenden

Lohlen geben die Suſttemperorur en.

Wefiterdienſtſtelle Magdevurg.
Vorausſichtliche Witterung bis 26. Juli abends.

Die ganze Oſthälfte Europas wird heute von einem umfang
reichen Tiefdruckgebiet uberdeckt. das aus der Vereinigung des
Tiefs im Nordoſten und der Nordſeezyklone entſtanden iſt. In
Deutſchland hat ſich daher ein ausgedehntes Regengebiet entwickelt
in dem verbreitete Landregen herniedergegangen ſind. Stellenweiſe
ſind wieder Regenmengen von über 20 mm Höhe aufgetreten Stär
kerer Barometeranſtieg deutet auf eine Oſtwärtsbewegung des
Tiefdruckgebietes über Mitteleuropa hin, ſo daß die Niederſchläge
allenthalben abnehmen dürften. Die eingetretene Nord und Nord
weſtſtrömung dürfte für die nächſte Zeit das Wetter kühl halten
ſo daß auch in den Mittagsſtunden das Thermometer nicht hoch
anſteigen wird.

Ausſichten Bei zeitweiſe friſchen nordweſtlichen Winden
wolkiges, für die Jahreszeit kühles Wetter, mit vereinzelten Re
genſchauern.

Beee
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